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Vorwort. 

1m Jahre 1872 1egte eARL ERDINGER, Seminardirektor in Seitenstetten, 
in einem Verzeichnis der "Flora Cremensis" seine Beobachtungen im Kremser 
Florengebiet nieder, wobei auch die im Laufe von zehn Jahren \'orgeIundenen 
.:vroose Berücksichtigung fanden. 

Seither sind fast hunclel't J alm! \'~l'g<lngc:n, ohne daß diese ~\.rbciten 
einer Ergänzung zugctlihrt wurden . Z\,:l~ lebte hier in S1,cin der Bryologe 
und spiite.re Kustos am Naturh ht')l'isclh!l1 ::.\'Illscum in Wien, HoIrat 
..rUL. B.-\.UMGARTNER, der gemeinsam mit VIKTOR SCilIFFSER zahlreiche 
Eroos-NovitätCll vorland und beschrieb, doch wurden von ihm keinerlei Auf­
zclchnungen über die Kremser l\foose hinterlassen. Auch Schulrat BRNST 
PlRCHER, dem ein umfassendes naturkundliches Wissen zur Vel'fügung stand, 
konnte nicht mehr scilla geplante "Kremser Flora" fertig stellen, da 11m all­
zu(rüh ein tückisches L eiden dahinraffte. 

Inzwischen haben sich Methoden und Anwendungsgebiete der Botanik 

66 

gründlich geändert. Die Iloristische Betrachtung wurde durch soziologische und 
ökologische Arbeitsweisen in neue Richtungen gewiesen. 

Eine zwei .rahrzehnte währende Beschäftigtmg mit Moosen und Flechten 
bat mir jenen Einblick gewälu·t, der mich nun vernnlaßt, in vorliegender 4rbeit 
die Moose des Kremser Gebietes in ihren Beziehungen. zur gesamten Pflanzen­
welt zu . betrachten. und ihre Zugehörigkeit zu den soziologischen Einheiten 
der Pflanzendecke aufzuzeichnen. 

Durch die Lage im Grenzgebiet zweiel' Florenreiche war im vorhinein eine 
abwechslungsreiche Gestaltung für eine kleine Lokaillora gegeben. Das 
Arbeitsgebiet reicht 6 bis 3 km über Krems hinaus und findet sein~ Begrenzung 
dm'ch eine Linie von Stratzing über Senf tell berg und das Ste inbachtal nach 
Dürnstein und von Schenkenbrunn. nach Oberwölbing, Krustetten, Hollenburg, 
Theiß und über den Saubühel nach Gneixendorf. 

Abschließend möchte ich noch meinem Freund HANS HÖRMANN für seine 
Hilfe, die er mir in allen Fragen der Mooskunde in liebenswürdigster Weise 
angedeihen ließ, herzlichen Dank sagen. ' 

I. DER EINFLUSS DER ÖKOLOGISCHEN FAKTOREN AUF DAS LEBEN 
DER MOOSE. 

Da es sieh in dieser Abhandlung vorwiegend um das Verhältnis der hier 
vorkommenden Moose Zll ihrer Umwelt handelt, so bedarf es vorerst einer 
Klars~ellung jener wechseJnden Lebensbedingungen, die wir im Raume von 
Krems und Umgebung anlrelIen und die ihrer Pflanzenwelt das eigenartige 
Gepräge verleihen. 

S~on die Lage am Strom, an der Ebene und am Bergland Hißt besondere 
Abwechslung vermuten. Ein Kranz von Waldbergen schließt die Stadt von 
drei Seiten ein. Es ist der Abfall des Granil-plateaus, das - geteilt durch das 
Donautal - hier hauptsächlich aus Gneis in verschiedener Ausbildung besteht. 
Der südliche Teil gehört dem Dunkelsteiner Wald an, Die osh ... ärts anschließen­
de Kremser Bucht ist mit milchtigen tertiäl-en und diluvialen Schotterbänken 
ausgefüllt, dIe abel' auch die Hänge der umliegenden. Höhen bedecken. Später 
erfolgte eine überlagerung mit dem für diese Gegend so charakteristischen 
Löß, del' außer Tonerde und Sand auch Kalk enthält und äolischer Herkunft 
ist (pleistozäne Verwitterungsdecken int Trockengebiet, J. FINK). Aber auch 
zwischen den Schotterablagerungen der Donau tritt Kalk auf, der aus zer­
setztem Kalkgestein der rechßseitigen Nebengerinne stammt und als Zement 
bei der Bildung der Kalkkonglomerate diente, die am Steiner Kreuzberg (Gold­
berg), am Saubühel bei. Rolu'endorf, illn Schaberg bei Mautern und in größer.em 
Ausmaße bei IIollenburg (Wetterkreuz) zutage treten (F. BIBERScmCK). 
Siill,at- und Kalkgestein s-ind aber die Voraussetzung für sauren und alka­
lischen, bzw. neutralen Boden lind damit ist dem Vorkomm eil von Moosen mit 
elen \'eJ'sch iedensten Uodenansprüchen Rechnung getragen. 

Neben der Bodenbeschaffenheit sind auch die klimatischen Vel'hällnisse 
für die Moosbesiedhmg ausschlaggebtnd. Der Kessel von Krems ist eine Wärm\:!­
oase mit .mildem Klima. Bei einer Sec höhe von. 220 m (Osu'and del' Gföhler 
Hochfläche 540 m) erreicht dle jährliche Niedersc.~lagsmengc nw' 530 mm, ist 
also I'elativ gering. Die Frostuauer ist kurz, die Zahl der Nebel im Talgeb iet 
verhältnismäßig groß. Das Temperaturmaximum beträgt 31.8, das Minimunt 
-14.6 Grad, el'gibt ein J ahrc.>smittel von 8.8 Grad (Länderkunde des Wald­
viel'tels, R. ROSENKRANZ). Die den 1I<Iasseowucbs von Moolien bedingenden 
feuchten Wälder sind hier kcincs[aUs ZU finden. 

Während die PIlanzenwt'1l des Waldviertcls dem baltischen Florengebiet 
angehört, liegt Krems noch im Bereiche der pannonischcn Steppenilol'a 
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(Trockengebiet), was das zahlreiche Vorkommen von Moosxerophyten zur Folge 
hat. 

Gleichlaufend mit der Trockenheit ist das Lichtbedürfnis der Moose. Durch 
eine große Anzahl morphologischer Anpassungen wird der notwendige Aus­
gleich erzielt. 

Moose, welche die verschiedenen Lebensbedingungen in sehr weiten 
Grenzen vertragen, sogenannte Ubiquisten, sind selten. Sie leben vielmehr unter 
besonderen Bedingungen auf Substruten mit bestimmten chemischen und phy­
sisthen Eigenschaften, beanspruchen eille bestimmte Menge von Feuchtigkeit, 
Wärme tfid Licht und ilu-e morphologische Ausbildung und Verbreitung ist 
wieder von bestimmten biologischen VO!:aussetzungen abhängig. 

Betrachten wir vorerst jene Moose, die auf einen hohen Grad von Feuchtig­
keit angewiesen sind. Da sie keine eigentlichen Wurzeln, sondern nur Rhizinen 
zur Befestigung haben, sind sie auf direkte Aufnahme des Wassers in Form 
von Niederschlägen oder aus wasserdampfgesättigter Luft angewiesen, es sei 
denn, sie leben direkt im Wasser (Hydatophyten). 

So siedeln an Ufersteinen der Donau, periodisch vom 'Wasser bedeckt, in 
Massen Cinclidotus fontinaloides und C. nigricans. Seltener sind das \Vassermoos 
Fontinalis antipyretica und das zwischen Wasserlinsen lebende Lebermoos 
Ricciella fluitans. In der Spritzzone, also nicht mehr ganz auf das feuchte 
Element angewiesen, siedeln ß..mglystegium l·ipariwn, Leskea paluclosa, Oxy­
rhynchium ruscifonne, Hygroamblystegiw)l il'riguurn, Amblyste!Jiwn fluviatile, 
Orthotrichum mtcLum und Eurhynchium speciosum. 

Ebenfalls große Ansprüche auf Wasser stellen die Sumpfmoose (Helo­
I.hyteu), deren unterer Teil zumeist im \Vasser steht. Hieher zählen vornehm­
lich die Sphagna (Torfmoose). Der bescheidene Beitrag dieser Moose im Gebiete 
gründet sich auf den Mangel an Mooren, doch finden sich außer elen Sphagnen 
am Rande von Teichen und auf Sumpfwiesen noch zahlreiche Vertreter dieser 
Gruppe wie Drepanocladus- und Calliergonarten, FissicleiLS acliantoicles, 
Camptothecium nitens, Aulacomnium palustre und Philonotis jontcma. 

Zu den Hygro- und Mesophyten zählen Moose mit günstiger und mäßiger 
'Nasserversorgung, Sie bilden den Großteil der Wiesen- und Walelmoose. Da 
sie außerdem Ansprüche auf die chemische Beschaffenheit des Substrates 
stellen, werden sie bei dieser Geleg!,nheit angeführt. 

An die Trockenheit angepaßt sind die xerophytischen Moose, die in unse­
rem Gebiet eine nicht unbeachtliche Rolle spielen. Sie beanspruchen viel Licht 
und Wärme (xerotherm), haben gegen einen Überfluß an Trockenheit und Licht 
zahlreiche Schutzcinrichtungen und ertragen monate-, ja jahrelange Aus­
trocknung. Hiehel· züh len die Barbula-, Gl'immia-, Aloina-, Ptcrygoneunon­
und PhasclOnarten, Pulytridwm pilifei'wl1, Rhacomitri/tm conescens, Abietinella 
abietina, Orthotric7mm anomallt1n, Dyclimoclon CLustl'iacus, Syntrichia rumlis, 
Rhyticlium rugoswn, die Lcbr:rmoose Riccia ci li ife rCL, Riccia sorOCCLI'p(( und 
':iele andere. . 

Halophyten sind M()os(~, di(~ l';nca erhöhten Salzgl'halt des Bodens bevor­
zugen, IIieI her gehöl t Vl)c' alh;rcl FunaJ"ia hygl'ollwtrica, das an alten Feuer­
stellen anzutreffen ist, das r .ebC'l moos lvlarc7wntia pülymorpha, aber auch 
FhasclOn acaulon, Riccia ciliifem, Riccia soroca/'pn und BrywJ1 argentelwl sind 
stickstoffliebend. 

Als wichtiges iikologisches Bedürfnis cler :Moose z:ihlt ihr An~p l'uch auf elie 
cbemi:iche Beschaffenlwit des Subshiltes, AUEschlaggebelicl hiC(iü· ist deI' Gehalt 
des Bodens an Kalk "der vielmehr seine chemische El'aktion, sl:in Gehalt ::\11 
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freien Wns.."CrstoH-Ionen. Danach gibt es eine neutrale Reaktion mit dem 
PII-Wet't 7. Oberhalb dieses Wertes ist die Reaktion nlkalisch, unterhalb sauer. 
Wi.e der geologische Himve.is besagt, besteht das Bergland um Krems aus 
Silikaigcstein und reagiert sauer (azidophil), wie auch größtentells der Boden 
in den MIsch- und Nadelwäldern.. Die wenigen Kalkkonglomeratvorkommen, 
aber auch das mächtige L ößgebiet und die Ackererde der Ebene reagieren 
alkalisch oder neutl'al (basiphil oder neutrophil). Doch gibt es allenthalben 
t,'bergänge. So kann der Löß durch Auslaugttng seinen Kalkgehalt ver lieren 
und eine azidophile Mcosschicht tragen, während die ROSS:ltze.r Gnciswände, 
\.on kalkhältigen Sickerwtisse.rn berieselt, basiphile und ne1.ttrophile· Moosver­
bände beherbergen. Das dort vorkommende C ratoneumm commutattlm zählt 
zu den Kalktuffbildnern. 

Charaktermoose der sauren Waldstellen sind: 
Leucobl1Jum glaucum und Kalkboden bevorzugen 
D iphvscium 101i05U I71 . Torltlla nmralis 

Aber auch die A .. l<1·okal"Uen E7Icalypta vu!gnris 
DicTaml1

l1 
scopaTium .. Enca!lIpm strllp~ocarpa 

DicraneUa hetero7lla!!a Svntrichia ~ubul!rta. 
Bartra71lia llomifoTmis Dicrane!!a ~aria 
Climac:um dendroid.es TorteHa tOTtlLosa 
PolvtTic1wm juniperiml111 Torlella indinala 
PO{jOllattt11t u rn igeru111 Ba.rb~l!a rigidula, 
AtricillLnI ulLdulat1w~ wiilirend kalkhallige Quellen von 
Bryu11l caplllare Cl'atoneUTUln comn1tttatum 
po1Llia nutalls Brach.ytheclum rillulare 

ferner dIe Pleurokarpen Platuhwnidium riparioides 
Il!Jlocomitnn sp!endens GU1l11l0stollHIlH rccuruil'OstnC7n 
R.lt!l!!diadcLpIl1lS t riQuetrus Amph.idlliln JI.lougeotti und 
Pf,mToziuffi Schrcberi Campy!opllyll!Iln steUatlLm bevölkert we1"-

HetcTocladiton SQHaTTosuLlI1lI de.!1. 
Hypnttlll CU!'Tes:;[jonne Rindenbewohnende LebeunoOse wie 
Plagiotheci1l1l1 denticulatum Metzgeria furcata 

und viele Lebermoose wie Blepharostoma tric1wphyHum 
Lophozia vcntricosa Radula complanata 
Barbilophozia barbata Ptilidium pulcherrimu1H 
Cepha!ozia bicuspidata Nladotheca platyphyHa 
Lcpido::ia reptans Fmllania dilatata, 
Scapania nemorosa ,. S ,.' ferner die Laubmoose auf Rmde 
c~pa,ma trnglta , Orthodicranum montamon 

p!tlldmln pllichernm~m ~d, SVHtrichia papitlosa 
Frll11anlrl tamanSCl smd aZldoplul odel· Ul ,. [ 1 11 U . t h'l o,a 11 op 11) a = ,Cl'lspa 

neu rop I, Ort1wtric1wm diaphanum 

An Silikat..:~l:icn leben Lernct' 
Cynodolltium poluca.rplIll~ 
G rimmia apOco.rpa 
GrlmmÜ! clJmmuCata 
G rlmmia lacI.11gata 
Orf hotrichum (J.1IOtlla!UnI 
lktlu;i!)ia albicans 
L~ucodon scitcroidl?s 
N;;c1:era complanllta 
l S(JtllccilLm 'I1l lJ lLTlllrt 

A/l(»ll.olloll rif!cllloSILS 
\J/o,IlCld'.ln ll!i(?IWaius 
Amv!!I~II?!Jliwt :;erpells 
p~Uiunl <:rii~{fl '·(t~t7l.ltt~is . 

OrtllCitric1Ilt/ll speciosulll­
O rthoCridlUnl fallax 
Otlhotdcltlt!11obtusifolilnn 

, l lIolllorlVII RII!Jelii 
L ':$I;ClI /lOlYCQrpa 
Lcs!wcllu 11ervosa 
,1mblystI'Olm!t sub til!! 
.4 tIlbly:;(.:g( :on scrp(J!lS 
Brac11vtht!ciutIt veluLirwm 
n rachy r hcci IOll SILLe brüSltlll 

Pllrlll,~la jJolyant11a 
lIV/mlcm ClI/lTl!s.,jforrlte \':1\ •. fHiJrl I""lIH~ lind 
L('ucndon sci1o'oi tl cs sind hiiuliJcr in 

n,:icl(')philen Wi.i ldcrn zu finden, 

1
1 

1 
I 
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Auf morschem Holz wachsen die Lcber-
moose 

Lcpiclozia reptans 
LopllO,:ia ventricosa 
Lophoco/ea heterophylla 
Blepharostoma tric1wpltyllum 

Ptiliclium )JlllcheTrimum 
Cephalozia bicuspidata 

und die LlUbmoose 
TetrC'phis pet/acida 
Bryum capillare und 
Mnium pHnctatum. 
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Schließlich ist noch dEr Einfluß des Menschen auf die Ausbildung und Ver­
breitung 'der l'vIoClse e>n\ähnenswerl. Ein direkter Einlluß :;d1l'in t von geringel' 
Bedeutung zu sein, doch werden indirekt dW'ch :\realeutzug laufend große 
Gebiete für die IVlovsbesiecUung ungeeignet. burch Waldrodung, Wildbachver­
bGuung und Industrialisierung wurde manch schöner Moosbestand vernichtet. 
Auch ein nacll\veisb3rcr Arienrückgang im behandelten Gebiet ist darauf zu-
1 ückzuführen. 

Es ist begreiflich, dGß auf Grund der Vorliebe der Moose für bestimmte 
ökologische Faktoren der Volkswirt, sowie der Forstmann aus der vorhandenen 
l\Ioosschicht wichtige Schlüsse auf die Bodenvel'hältnisse ziehen kann (vergl. 
K. LOHWAG). 

11, CIIilR"\XTImISr:o:nUNG mm KI!Zj'.ISEI{ j\IOOSE NACH IHRER 
ZUGEIIUmGI<ElT ZU D~N SOZIOLOGIScrmN EINHEiTEN, 

Es wurde VOll Pflanzensoziologen viclfach darüber geschrieben, welche 
j'doosgesellschaften ,lIs reine l\IoOsGsso:dationen zu betrachten sind und welche 
keine selbständigen Einheiten der Pflanzenc1ecke bilden, sondern den Verbün­
den der ßlütcnpflanzen beigeziihlt werden müssm. Ein g.!solldo:rtes System 
der M')osvegclnliun wäre falsch und gegen die ~inhpic de:- Pflaozt;ndecke Ge­
richtet. Dueh ist es andererseits sc1l\ver, moosrdche Arummmlung!:n, \\'enn sie 
auf vet·sch.icclenen Substraten leben, in elie GesamlnS50;:ir:ti'JnQn cinzUl'dhen, 
Die Moose können eben unter gewissen Umständen eigene, reine oder .fast 
reine Gesellschaften bilden, sich aber auch in allen denkbaren Verhiiltnissen 
untereinander und mit anderen Artengruppen soziologisch vereinen (R. TÜXEN). 

Bei cler Bearbeitung der 1\1oos-, bzw. der bryologisch beeinflußten 
Pflam:engesellschaften im Untersuchungsgebiet gehe ich wieder von den, eine 
gute Glicdenmg nGch ökologiscllen Gesichtspunkten abgebenden Grundwasser­
verhältnissen und außerhalb dieses Einflusses von dem je\v~iligen Stanclort­
klima aus. 

1. \Vas~cr- und Vcdandullgsgcsc\JschaftCll, 

Die Wi\.SSEHPFLi\.NZgNGgSr~LLSCHA]<'TI~N (POTA1HlON VF:.HßAND) 
sind hiel- in den Don:lU<ltten zwischen Kn'ms und Thciß, bzw. zwischen l\hutern 
und Holll:nbur>! ,lurdl cbs L'~illll~io-Utricn[al"ietl(m (IVasscl"linsen~cs('lI sl'haft) 
im stehenden 'Wasser vCI·treten. Es führt ;:m Kcnnal"lc-n Lem1!a IllinOI', I,clI!ilCL 

li"i,~"1ca und Utri!:/I,lui';a v1l1geo'is (:>cl1r schön in dei' L1<.:!i:e V unledl<l\b der 
[":~tl:ll inünclung). 

lJie Sti"a[iuLI.'S t(l"i l{l's-NYll1,jJ]wc( crlilcli,'a-i\:::;o/.i:dio/l ist !c,idel', nach dei' 
Vernichtung des p,-;,d1Ii',;"11 Wasscr,ch"I'enILimp',1s il!l 1>:'('2ich e eier Londcrs­
dorrer Au, nicht llleh l" ;111 rrind!):.)]". i\ 1s dm:iges ChilI ;1 1·:1, '( Inl)<):; findet :.;ich sr.:llen 
z\'vi,:chc-!l ·W;lSSl'din:.;en d;\s Lebermoos [~iccia jllL[t(!I1s. 

Die \\'eikren \\';lS:;l'llIloose haben ;lUG<:r .Moosen !,;c·inc anclerL'!l Ü' :.;l;1l1cl­

kilc llnd müssen c1;tlll'l' ;1Is selbs(;illcli~~e ,\s~;()zi;lliO\kn ge lkn. ,\llc !Jvi lIns 

\ 01 k
f llnn1(;nc1en \\'as,';f' I 1 !l(ios~!cs('llSl 11 ;"1 rtc'n .t;('lhö \'on Z,ll' 1-':: I~l.·~:;c cll'r Jo'IJ 1/1 i 11 (f l cl cc/. 

unl1PUlel iear! lind i:lI[" ()1t!llll11g (kr Fo})ti,!u{cl"lilL 1f'I:ipU,dil'tU? (V. lli j l;~C][-

70 

MANN). Es werden drei Verbände unterschieden, von denen sich bei uns nur 
zwei vorfinden: 
d::JS Fon tin a rio n an t i p Y r e t i c a e (W. KOCH 1936) und 
dos.R h y n c h 0 s te gi 0 n C'/JALDHEIM 1944), 

Erstl;!rel' Vel'band beinhaltet solche Gesellscl1aften, die fast das ganze Jahr 
unter Wasser leben, wie die Fontinalis antipyretica-Ass. (KAISER 1926) und 
solche, die nur zeitweise lmter 'Nasser leben, wie die Cinclidotetu?n fonti­
IIllloidis-Ass. (GAMS 1927) 

Die FOlltinalis cwt!pl}l'eUCa- l\ss. ist vertreten durch das submerse Wasser-
11lOOS z.-olLiiHtt!is (mtipyreti,;a. C. ERDINGER erkläl-te noclJ, daß im Gebiet "kein 
Repräsentant dieser Rotte" gefunden wurde. Dieses Moas, mit dem dreikal1tig 
hcblätterten Stengel, fand ich vor~rsl ~n der Gronl.c des Gebietes im IIaltcrbach 
bei Scht.:nkenbl'wlI1. \\'0 es unsehnliche Düsche bildet, spülei' aber auch im Strom­
bett dei' Donnu unte rhalb der Mauteuler 13l'i.icke, wo es mIT äuße.r~i selten, 
bei sehr tiefem Wasserstand zulage tritt. .1\1'3n muß ul:-;o Glück haben es zu 
finden, Die Art istlweh den. jc\\·eiligt.:n ökologischen Vel'häIlnis$Cn sehr variabel. 
So fand ich in cinun D (ll1<lUarm bei Thei.ß eine metallisch glänzende lind rot 
\'el'färbte VaI"iation, die sl~1l'k an die alpestre Fonn anklingt. Als z\\dle Art 
Ist li'DntiuIllis hypnoi,lcs im stehenden Wasser einet: Lacke längs des Schut7.­
dammes zu [inden. 

Die Cincticlotdttm fOtllllltdoidis-.-\ss. kann infolge ihrer lUächligkeil nicht 
ki<.:ht übcrsc!1QI1 \\'crden, Die Chul'akt0..1'urt Cindidotlts jOlltittaloidcs häuH sich 
on elen U(cl'sldnen deI' Donau (unbehauene Kicsclblöcke ;"um Schutz der 
l;icr). ist mit kräftigen llh izillcn befestigt und kommt bei ni~ri~c:m Wasser­
stond ans Trockene. Dann rindd man das Moos auch l:.l'llchlencl mit einj:Je­
l'cll.klen Kapseln, (\b~r itmTI(:r gut ilttsgcrt1stet gegen die BrJcduogswcJlcn des 
Flusses, mit st<\l'k vCl'dickten ßlattränclem und stachelspilzig austrotcnder Blult­
rippe, Am ~:clbt:n Standort findet sich auch CillCLidotll,s lligricans. Bishm' konnte 
ich kainc Il'uchtcmkn F.xelllpla.re dieser Art .feststellen, doch is t nach Auf­
findung des Al'letlSdllfu;scls Hit' Cinclidoten 1m slerilen Zustand an Hand der 
Bl,ülfol'lllen von 1I. rrÖ1'111ann ( '" ) die Bestimmung nicht mehl' so schwi.e1'lg. 
Das von Hofrat B:lt1mg~ll'l!tel' tmlerhalb von Dümstcitl vOl'geEunclene CincH­
uotu,$ dHlmbicw:i kam mit· nicht mehr zu Gesicht. Ocr A$so.<.iatic>ll gehört 
noch Schistidill1t1. apocllrpum "al', l'iVlI !llre ;'U1, das SiLh hio und ela unter die 
Ciltdi<loll'1I lllengt. 

Die !\ss07.ialivn des m:ytH:hostegion-VCI bandc':; lx'sitzen die Eigenschaft, 
\Ö·ugQ.\'c Tl'uckcnpal'iuclc ll übcnlcllterll 7.U kÖ!Ulen. So elie LC.~kI!Cl palllc!osa­
LClJtoJic.itLnt riparill1ll-"\~'s , (V. TIÜBSCfu\B . .l'iN 1935), Sie ist \-Cl·treten elul'ch 
Z\\"(~ i Charnkll.!ral'leu. LC!,~h~(1 IloL1Jt:arpet val". ,tJt/ln(/os(4 iib,,,-lieht dl.e olJel'stcu 
DOIl,Hlltferstcine, lebt ullil) in rler Spril7.zt.lne und Lcpl')(lictil1tll, ripal'itun 
(= .'\. Ithlystegium ripul'i!on), d;IS ~ich hi~r allen Vel'h~ilt.llisscn gut :.mpnIHc. 
:\f"ll fin<ld l:S J.1l U(el'slcilH'll (kr Don::nt, lln -r t'l:;cn im D"nauslrum, abl!l' lHlch 
in Sümpfen tmd :mt .\ull .. d"I1. Vt.:rdn;t.cli rilldet slc:h auch Pse!ldole,:kea ill­
CHn;((tcl in cl k!i,,'r G.,dbej,;1l"L 

Das OX!J ·i!1I1·.l.'il ;.:t UilL i"ll."WiJO()lLis (GAl\IS 1927), dessen ChGraktel'art 
O:l:JJl"hYllchil!ttl ruscifo /"me (. :" I'[",yhY)Jllillium 1"1lscifolllle) \\'ieclel' an Steinen 
lltcS Alauntalh'lclll::S vorkommt, ziihlt ds Begleiter das starre HYOl"oamblystegium 
ii'i'iglt1l111 (S 'Ilclelbach), 

Da~ .1mbl!l~tl:!Jictllm fluviuUlis mit der CharGktcl'art IIygroamblystegimn 
JltLl'i([(i/ ,.' fantl idl nUt' Cll1m,t! au[ Felsen im DOI1:l,ubelt in IIöhe der Rossatzcr 
\Viinde, bd niedri";I_'Jn IVasÖC rSlGlld. BegleitIer ist Ot"thotriclwm 1l1Lc1111n auE 
J) () n~lllll [e ~i stc:incn. 

,) !\;u:h bridlichcr ?,litlcilung. 

.. 

1 
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Schließlich als letzte Assoziation des zweiten Verbandes die TOTtULa 
aestiva-EuThynchimn speciosum-Ass, (V, HÜBSCHMANN), Nur die Charakter­
art EU1-hynchimn speciosum fand ich im Alauntal. 

Als Ordnungs- und Klassenkennarten der FOlltillatetea antipYTcticae gelten 
nach HÜBSCHMANN Fontinalis antipyreticn, OXY1'hYllchiuJn T1lscifonnc, Lcpto­
dictium 1'iparium, und die Alge C1Gtdophora glomemta, Letzere findet sich 
flutend im Alauntalbach. 

Nicht unerwähnt sei das Vorhandensein der Flechtenassoziation Staw'o­
theletum fissae (KLEMENT) in Gemeinschaft mit den Wassermoosen. Dieser 
hydrophile Flec.1-J.tenvcrein ist auf sauerstoffreiches Wasser angewiesen. Seine 
Charakterarten Staurothele .fissa und StauTothele catalepta finden sich massen­
haft als brauner Überzug an den oberen Donauufersteinen, während VerTtlcaria 
submersa überflutet auf Kiesel im Reisperbach vorkommt. 

Die SUMPFVEGETATION (PHRAGMITET ALIA) 
ist in der Au durch R öhr ich t - (P h rag mit ion) und G roß s e g g e n­
g e seil s c h a f t e n (M a 9 n 0 c a 1- i c ion) vertreten. Die Schilfbestände 
(Scirpeto-Phragmitetum, KOCH 1926) wachsen im langsam fließenden, tiefen 
Wasser und sind in folge des dichten Wachstums sehr arm an Moosen. Ver­
einzelt findet sich Drepanoc!adus adunc1!s fo. pseudofluitans mit gut differen­
zierten BlattIlügelzellen. 

An de.IL seidllel'en Stellen diEser Wasserarme, die zeitweise ganz aus­
trocknen, ist mächtig das Glycerietmn ?naxhnae (Wassel·schwadc.ng~sell:;chnrt, 

Hueck 1931) entwid.:clt. Schon anschließend an die Schrebergärten wl1chert 
Glycerin 'l1'!etxi.ma mit den ",:eUeren Kennartcn de. Assoziation, Ro1'ipu umpltibia, 
Alisma plCLlüago, Rnl/lex hydl'olapa-thtLm, Iris pseudacol'us, Phalal'is al'lmdina­
cca, Cal'ex gmcilis und zahlreichen Begleitern. Infolge des dichten Bewuchses 
können Moose kaum Fuß fassen, Diese Großseggengesellschaft in umittelbarer 
Nähe der Stadt wird aber in kurzer Zeit verschwun'den sein, da dUl'ch die 
Schuttablagerung der Gemeinde Krems dieses Sumpfgebiet der Einebnung ver­
fällt. Allerdings findet das Glycerietum maximae im Landersdorfer-Arm seine 
Fortsetzung. Hier wird der Wasserschwaden im Herbst gemäht und als Vieh­
futter verwendet. 

Eine an lVLoosen reichere Gesellschaft des M(tgnocal'icion ist das Caricetum 
eratae (KOCH 1926). 

Ein sd1öner Bestand davon findet sich im Halterbachtal "Im See", ca. 
100 m über der Talsohle bei 350 m Scehöhe. Er liegt an einem flachen 
Hang und wird von einem tiefen Graben entwässert. Es handelt sich um ein 
Qllellmulden-Flachmoor ohne sichtbaren Zu fluß, in dem Gebiete mittleren und 
reichen Nährstoffgehaltes vorwiegen, Nm' der Südrand ist nührsto[[arm und 
zum "Hochmooran[]ug" !entwickelt. Die größten Teile des Riedes aber, sowohl 
die drei langen, miichligen Schlcnk"ll, sowie das Verlo.nduugsgebiet gehören 
dem Caricetum elaiae an. 

Die Kennart dei' Assoziation, C(n-ex elata, bildet voluminöse Horste bis 
1 In im DLIl'chlU('~scr in L1 l1c1 nnl !/;liH h,: cl~ r Sdl l, ·nk(:ll. Zlir IJlü k7.eit im April 
bis 1'I'Iai beherrsch e n elie 70 C'I'1 l\lI hl.!J', f~ r:l\tgl üI1I' n H :: Jme J C'l' sll ikil S~·J.(l:!c 

das Gesamtbild .. \1) .Jul i ,hV!c_;. 11 i i l .'(~rr:lgul die übet" 1 m holt~' n, 6()l d:; \~ ! bcn, 
\' ispi l!cf1 ßILilCl1st:lndc c1 " r {Jy::im' ll 'lIi'l l' IIIUHl' is (11 .. , (r"r;;(c . Aber nut:l1 i111 gam:en 
Vcrl :ldun.,::;g('bi r~ l (' dtJminic.l't dh':;L! "iJ·kl1nglS\·o l l.-; ),rl cU1ZC nehl·tl e nre.l: vt'si­
CIlria, C([Z" 'llUlgi'O"tis l';)Jigeios, JIlItCHS CffHSllS une! ,,1gros~is ldba. Sc!~tellaj'ia 

gale-,-icl!lata, ('ine weitere K('I111.art der Assoziation, ist nur schr selten zu 
finden. 

,\Is Trennart z:thll weiter d<ls i\Toos CallieTgon gigrLii/.cllIn (haupt<ichlich 
im Verlandungsgeb!('t) n;-hen /lmhlys/egill'IIL ripuri!11lt, \\'('lches im !\1<lösenw\lchs 
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die Wassel'l:t räben füllt und nach deren Austrocknung am Boden und zwischen 
den Seggcn.hallnen wudlert, bei uns eine deutliche Schwerpunktbildung des 

Steifseggenriedes beinhaltend. 
vVährend sidl im Großteil des Bestandes ciP.stige Schwimm- und Tauch-

blattgesellschaften über das Röhricht zum Graßseggcnl'ied entwickelten, ist am 
Südrand, durch Hebung tler Oberfläche aus dem Bereiche des Grundwassers, 
eine Sukzession über Kleinseggen- und Pfeifengrasbestände vor sich gegangen, 
bis _ infolge der Torlanhäufung - die lebende Pflanzendecke völlig gegen 
das Grundwasser abgedichtet wurde und nun auf das Regenwasser angewiesen 
war. Durch die NährstoHannut konnten sich Sphagnea (Bleichmoose) ansiedeln, 
die auf Grund ihrer eigentümli$en Wachstums weise (sterben nach unten ab 
und wachsen nach ohen immer weiter) die Torfschicht andauernd verstärken 
und der weiteren Versaucrung Vorsdlub leisten, was eine s'trengere Auslese 
der Bcgleitpflanzc.n bedingt. Festgestel1ter PlT-Wert ist 5,8. Wir können aber 
in diesem Falle nUT von einem "RoclunoOr3.n.f.lug" (M. KÄSTNER) sprechen, 
denn für die Ausbildung eines richtigen Hochmoores, wie wir es im Wald-

viertel finden, fehlen die Grundbedingungen. 
Der wichtigste Torfbildner in unserem "Hochmooran[]ug" ist Sphagnu1Tl 

(lcutijolium, eine nicht ausgesprochen kalkfeindliche Splwgnum-Art, die auch 
aur feuchtem Rohhumus der unteren Bergregion au (tritt (BRAUN-BLANQUET 
1915). Sphagnllm acutijotium findet sich auch in der Verlandungsflora des 
2. Teiches im '\Valdhor neben Sp. subsecundmn, Sp. TecurVUm, Sp. palustre, 
Scapania irrigua und Caltiergon cOTdijolium. Das am Ostrand des Halterbach­
!3umpfes noch vorkommende Sphagnum squarrosl(n!, das uls Charakterart der 
'Weidenmoore gilt, stellt einen vollkommen isolie!'ten Bestand im Kremser 
Gebiet dar. Sphagnmn awtijolium kann 94,3% des Frischgewichtes an Wasser 

aufnehmen (OLTMANN). 
In dem Acutijolittm-Sphagnetum de's Halterbachmoores finden sich als Be-

gleiter an Moosen: 
Polytrichum commune (gut entwickelter Vaccinium Vitis lclaea 

Bestand, Pflanzcn bis 40 C\TI lang) Molinia coerulea 
Aulacomnium palustre (beidc auf Ent- JunCllS eHu.sus 

wicklungshemrnllng hin\Vci,;cnd) Lyc7l1!is Flos Cucu!i 
Dicranum tmdulatum Galiloll pc111s(re 
C"lliergon giaanteum Galillm ldlginosum 
Pleuro:::ium Schreberi C(l1'ex lC)Jorina 
Scleropoclium purwn Carex canesccns und schließlich 
RhyticliaclelplHls squaJ'TOSUS Cal'CX Gooclcnou;ii, nach wr;lcher diese 
Cti'rllacillm dendroides und Pflanzcl\gc~"lI,;cha[t als 
LCjJlclo::ia reptans, Caricct um COflclenou.;ii-col.linum (Ried-

an Ph,:lt1crogamr;n: moor des k"lk~\rmcn Hügr;lIandcs) be-
Call1oHt llulgaris schricben \\'ulde (M. IGistner). 

Als Gegenstück ;cu dem naturbc1assenen lIaltel bachsumpf wäre noch der 
Eglseer Teich mit seiner Vcdandungsflora zu nennen. Hier finden sich einige 
Ansätze für \Va3Sl!r- und SLIIllpIp[bnzengesel1scha [te:n, die aber durch mensch­
liche Einwirkung an cim'r \'/(:it<Tcnlwicklung gehindert sind. 

Im Spätherbst entwickelt sich im auslrocklll.:mlLn L:Ccrschlamm der fünf 
Donaulacken (eine oberhalb der Eisenbahnbrücke, die ~\l1cl('l'en unterhalb an­
schließend) eine Zwcrgbinsengcsellschaft (Il elcodwris acicllZaris-Limosella 
aquatica-l\sSoziation (I<:. u. G. WENDELBERGEH 19:iG), elie dem NANOCYPE­
mON (ZWERGBINSENGES1';LLSCHAFT) angehört. Im Gefolge des Schlamm­
krautes (Limosella aquatica), dem einji1hrigen. stengc:llC'sl'n KrL\utch<;n mit deI' 
l.;uchenschieber<lrtigen Blüttern und der n~lcle}[;)rmi,;c:n Binse (Heleocharis 
w~lCHlaris) finden sich an den genannten Orten noch Roripil silvestris. CVpel'us 
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!,uscus, Juncus articu[atus, Agrostis stolonifera, POlygonum persicaria, Ranun­
culus circinCttus fo. terresms, Myosotis ' palustris und Bidens tripa,·tita, die 
aber bereits wieder anderen Gesellschaften angehören. Salü: triandra-SämliDge 
sind oft in Unzahl vorbanden. 
, Oft gleichzeitig mit der .Zwergbinsengesellschaft treten charakteristische 

. Moose in ErscheinUng, die als Riccia C'rystalHna-PhyscDmitrelle patens-Asso­
zlation (ALLORGE 1921, V. HÜBSCHMANN 1957) beschrieben wurden. 

Diese Moosgesellschait entsteht nach dem Zurücktreten des Hochwassers 
auf den Sand- und Schlickablageiungen der genannten Donaulacken. Vorerst 
stellen' sich in Form von grünen il'berzügen Fadenalgen (Vaucheria repens) 
und die einzellige Alge B()trydium granulatum ein. Letztere ' sitzt als kleines, 
gJ,iines Per1chen auf dem feuchten Schlamm und nimmt mit einem Rhizoiden­
filz Nahrungsstoffe auf. Mi~ Oktober 1948 land ich die Alge massenhaft 
gegenüber dem heutigen Schwimmbad im Uferbereich der Donau. 'Nach 
wenigen ~agen platzten die gtiinen Stecknadelköpfe, So auch jetzt am Ran~e 
der Donaulacken. Die Pflänzchen sterben ab und werden 'von einer neuen 
ephemeren MoosgeseJLschaft abgelöst. Winzige Pflänzchen des Blasemnützen­
mooses (Physcomitrella patens) und die kleinen Rosettchen des Kristallstem­
lebermooses (Riccia crystallina) bedecken oft in großer Menge den austrocknen­
den Schlamm. Da ihr Dasein so kurz ist,- reifen die Sporen verhältnismäßig 
rasch. Nm . sind die im Thallus eingeschlossenen Riccia-5poren wahre Riesen 
(100 bis 120 Mikron) im Vergleiche zu den in kugeligen Kapseln eingeschlos­
senen, dichtstachelichen Sporen von PhyscomitTella (24 bis 32 Mikron). 

Als weitere Kennart der Assoziation gilt Pseudephe'merum nitidum, aIi 
einer sumpfigen Stelle beim V(aldhof vorkommend. '. 

Als Begleitmoose treten im Augebiet Pottia trullcatula, Physeomitrium 
pi-riforme und Riccia gla.uea (Rosettchen bis zu 2 cm DUrchmesser) auf. Häufig 
stellen sich noch Bryum argenteum, B. caespiticium und FU1U1ria hygrometrieo. ' 
ein. . ' , . . 

Oft kommt es nicht zur weiteren Ausbildung der oben erwähnten Blüten­
pflanzengesellschaften, w enn ein plötzlich einsetzendes Donauhochwasser dem 
ganzen Spuk ein Ende bereitet. 

Rieeia crystallina-Physcomitrella patens-Ass. ALLORGE 1921. 

Nr. der Aufnalune 1 2 3 ' 4 5 6 

Fläche mt 0,20 1;- 0,50 1,- 1~ , 0,;10, 

Artenzahl 3 3 3 3 4 3 

Kennarten: 
Botrüdiuni granulatum (L.) Grev. 4, 2 
Fadenalgcri (Vuueheria) 2 
Physcomitrella patens Br. ct Sch. ~ 4, 

Ricda crystaUina L. + 4 3 + + 
Pleuridium ]l";idum Rabcnh. 3 
Begleiter: 
Pottia tnmeatula (L.) Lindb. + 
Physeomitrella piriforme (L.) Brid, + 
Rieeia glauea L. 2 
Funaria hygrometriea (1.) Sith, - + 
Bryum argenteum L. apo Hedw. + 
Bryum eaespiticium L. 

~. 
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Fundorte: 
Am Rande der Donaulacke II auf feuchtem Sand. 

L 29. 9. 64 
Z. 5. 10. 6A 
3. 15, 10, 64 
4. 24., 10. 64 
5, 15. 6. 60 

6. 13. 6. 43 

Am Ufer der Militärlacke auf verSchlammtem Sand. 
Donaulacke I in Begleitung der Heleocharis-LimosetIa-Ges. ' 
Am Ufer der Donaulacke m mit Cyperus fusCUs. • 
tlberschwemmungsgebiet der Thelßer Au auf ausgetrocknetem Scbl;uDID. 
mit He1.eocharis acicttlari8. . 
Im Quellgebjet des Sende1bachgrabens an Erdbäufcben In 'Eicbten-
p~. ' . 
Initialpbase 
Optimalphase 
Finalphase 

1 bis 2 
3 bis' 4 
5 bis 6 

Von besonderer Eigenart M die Moosflora, welche der QtIEi.LFLUREN­
GESELLSCa~ (MONTIO-CA.E.DAMlNEI' ALIA) angehört. Der Ver ban d 
der kaI k r ei ehe n Q u e 11m 00 r e (CRATONEURION COMMUTATI) 
kommt ohne Moosscbicht überhaupt DiCht vor. 

An einer Stelle sind die Eossatzer Felswände von Quellwasser stark über-
rieselt, das eine ' alkalische Reaktion aufweist. Da nicht anzunehmen ist, daß 
der Kalkgehalt von durchlaufenem Löß Stammt. muß auf d~s Vorhande:nsein 
von Kalkablagerungen ~Innern der Wände geschlossen werden., . 

Die Hänge und Absätze dieses Quellplatzes werden vom C-rCltoneu-rum 
commutatum-Verein eingenommen. Als Charaktermoos führt da!; helophytische 
CratonetLrum commutatum. Es überzieht in hängenden Rasen, oft mit 100%-iger 
Deckung die ~ssen Wände und. besitzt das Vermögen, durCh Kohlensäureentzug 
das im Wasser gelöste Kalzium zu fällen. Dadurch nimmt es Anteil :in der 
Entstehung von KalktuHen. Fortwährend wachsende, mit Kalk inkrustierte 
Moospolster bez~ugen diese Tätigkeit. Im Gefolge wachsen die Lebermoose 
PeHia Fabbroniana, an den mehrfach gegabelten BrustHnospen auch steril gut ' 
zu erkennen. P-reissia commutata, Ma-rchantia polymorpha und' Campylium 

steHatu.m. . ' 
Der Brachythecium rivu.lare-Verein ist mit der Charakterart BrachythecitLm 

. "ivulare fo. cataractaJttfn reichlich vertreten. Die hellgrünen, gllinzenden 
Rasen sind sehr auffällig und werden begleitet von Ccmocephalum cOniCU'l11. 

Mni ur.1 marginatum und M. pu.nctatum. .' 
Weniger Feuchtigkeit verlangt der Gymttostomum cu-rvirostre-ver~ des-

sen Charakterart Gymnostonlum eurviTostre an feuchten Überhängen in hoch­
gewölbten, braungrünen Rasen wächst und das subneutrophile Spaltenmoos 

Amp1tidium Mougeotii in seinem Gefolge hat. 
Der Ctenidium moHuscum-Torte!1a tortuosa-Verein (STODIEK), deSsen 

Charak-terarten gleichen Namens als Kalkanzeiger belmhnt sind, reagiert hier 
ebenfalls auf das .kalkhältige Wasser. Als Begleiter finden sich teils auf Fels, 
teils auf humusreichen plätzen, Encatypta VulgaTis, Encatypta streptocarpa., 
To-rteUa cylind-rica, AItO'lnodon vitic'lllosus, Syntrichia subulata, Hypnum 
capressiforme, Hypnum fertile, HomomaUium incu1'1Jatum, Necke-ra cennptanata 
to. teneUa, Rhytidiadelphus squa1'1'OSUS und 011:· in großen Polstern Tritomaria 

quinquedentata. Das im C1'atoneü-rion-Verband oft vorkommende Eucladium verticillatum, 
von C. ERDINGER für Rehberg angegeben. fand i.ch nicht mehr vor. 

An der feuChten Felsstelle der. Rossatzer Wände haftet auch eine Alge, 
die durch die purpurroten Flecken am Gestein besonc;iers auffällt. Nach langem 
Suchen gelang es mir, sie als Rottang HHdenbrandia rivularis zu entlarven. 
Dieser Tang, der sich. auch. im Halterbach und Reisperbach durch seine Blut-­
flecken anzeigt, ist die einzige, im Süßwasser lebende Rhodophyeeae. Bei starker 
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Vergrößerung lösen sich die Krusten in achtzellige, stark verdickte Fäden­
bündel auf, deren Scheitelzellen sich keulenförmig erweitern. In den Zellen 
befinden sich rote Chromatophoren, die den grünen Farbstoff des Chlorophylls 
verdecken. Ungeschlechtliche Tetrasporen fanden sich nicht vor. Die geschlecht-
liche Fortpflanzug dieser Alge ist nicht geklärt. ' 

2. Wiesengesellschaften. 

Ausgedehnteren Wiesenflächen begegnet man im Gebiete nur in höheren 
Lagen. Die großen Moorwiesen bei Oberbergern (Neuntagwerk und Grammet­
wiese) zählen als kalkarme Flachmoore zu den KLEINSEGGENBESTÄNDEN 
(CARICION FUSCAE) und weisen eine reichliche Moosflora auf, doch sind 
die Charakterarten bei den Gefäßpflanzenvereinen zu suchen. Vertreten ist 
der Camtopthecium nitens-Verein, mit Camtothecium nitens in gelbseidigen 
Rasen (Rhizoiden auf der Blat1;fläche), ScleropOdium purum, Campylium stella­
tum, Campylium chrysophyl1um, Philonotis jontana, und Rhodobryu.m roseum. 
Der Acrocladium-Climacium-Verein mit Acrocladium cuspidatum, Climacium 
dendroides, Aulacomnium palustre, Calliergon cordifolium, Polytl'ichum com­
mune, Drepanocladus uncinatus, Dr. vel'nicosus und Lophocolea hetel'ophylla 
bildet oft Übergänge zu den Fettwiesen. 

Die PFEIFENGRASWIESE (MOLINETUM COERULEAE) tritt vereinzelt 
im Halterbachtal auf. 

Während es unter dem Einfluß der feuchteren Höhenlage zu einer 'größeren 
Ausdehnung von Fettwiesen kommt, geht die Entwicklung in der Ebene über 
die GLAT:rB:AFERWIESE (ARRHENATHERETUM ELATIORIS) zur 
TROCKENW!ESE weiter. 

Hieher zählt die Flora des 1890 erbauten Schutzdammes, der mit seiner 
breiten Fläche, einem Vordamm und den beiderseitigen Böschungen bei einer 
Gesamtlänge von vier Kilometern die Stadt vom Inundationsgebiet der Donau 
trennt. Die Trockenwiese mit Dactilis glomerata Ausbildung und einer Salvia 
pratensis-Stachys recta-Gesellschaft (H. SCHLÜTER) ist reich an Phanero­
gamen und Moosen. Hier konnte ich im Laufe des Jahres 1953 über 250 Arten 
von Blütenpflanzen und 31 Moosarten feststellen. 

Moose der Böschungen: 
Pterigoneurum pusil!um 
Pottia laneeolata 
Pottia truncatula 
Mildeella bryoides 
Phascltm cllspidatmn 
Pogonatum aloides 
Bryum argenteum 
Bryttm caespiticium 
Bryum bieolor 
Abietinella abietina 
Entodon orthocarpus 
Tortella inclil1ata 
Rhytidium rugosum 
Scleropodium purum 
Brachythecium albicGns 
Pleurozium Sc/weberi 

Moose der Damrnfläche: 
Barbula convoluta 
Barbula unguiculata 
Didymodon rigidulus 
Syntrichia ruralis 
Tortula muralis 
Ceratodon purpureus 
GTimmia pulvinata 
Schistidium apocarpum 
Moose von der Au ~ommend : 
Mnium und1l1atllm 
MniulH Cllspidatum 
Funaria hygrome tri ca 
Physcomit1'illm pirijorme 
Eurhynchium Swartzii 
Amblystcgium serpens 

Auf der Dammfliiche sind die lichtgrünen Rasen von Barbula convoluta 
wohl auffällig (besondet·s nach einem Regen), aber ansonsten muß man im 
Sommer schon sehr intensiv nach den anderen Moosarten suchen. Die Gattung 
Bryum ist ein krasses Beispiel dafür, was man sich in punkto systematischer 

" 
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Atomisierung der Arten geleistet hat. Es wurden ca. 400 Arten in Europa 
aufgestellt, von denen bei kritischer Betrachtung kaum 100 übrig bleiben 
dürften (LOESKE). Die MOOSe des Schutzdammes finden sich großtenteils in 
optimaler Entwicklung in den Gesellschaften des -Trockenrasens wieder. • 

Eine auffallende Erscheinung an der Südböschung ist Isatis tinctoria, der . 
Färberwaid. Die Pflanze ist gewissermaßen eine "gefallene Größe", denn ur­
sprünglich wurde sie zur Gewinnung von Indigo verwendet (daher der restliche'" 
Bestand). Heute ist der "deutsche Indigo" ohne praktische Bedeutung, aber­
auch der ihn verdrängende indische "echte" Indigo wurde längst durch den 
synthetischen Indigo ersetzt (R. H. FRANCE). -

Am Ende des Dammes fanden sich auch Sisymbrium pannonicum, Vicia 
pannonica, Saxifraga tridactylides und Bunica orientalis. Sie sind aber wie 
die wahrscheinlich eingeschleppte' Rankenplatterbse (Lathyrus ' Aphaca) seit 
dem Ausbau des Hafens nicht mehr auffindbar. Am Nordhang des Dammes 
wächst häufig Selaginella Hdvetica und fällt durch die intensive Rotfärbung 
auf. 

Auch der Flechtenverein Placynthietum nigri (KLEMENT) mit Placyn~' 

thium nigrum, Coziema rupestre, Placodium saxicola, Lecanora dispersa, Calo­
placa murorum und Physcia caesia findet sich am Vordamm, auf Betonresten 
der ehemaligen Militärbaracken. ' 

3. Trockenrasen (FESTUCO-BROMETEA). 

Der kontinentale Trockenrasen führt in seinen SILIKATFELSFLUREN an 
den Hängen des Kremser- und Stein er Kreuzberges, des Wacht- und, Kuh­
berges auf lichtoffenen Silikatblöcken azidophile Moose, die oft ganze Fiächen 
überziehen. 

In dieser Pioniermoosgesellschaft (Grimmion commutate, V. KRUSTEN­
STJERNA) sind Grimmia commutata, G. laevigata und Hedwigia ciliata vor­
herrschend neben Brachythecium populeum, Orthotrichum cupulatum und 
Ceratodon purptLreus. An ausgelaugtem Löß tritt, auf der Höhe des ' Brauns­
dorIers, in Massenvegetation Rhacomitrium canescens, mit seinen diCht 
papillösen Zellen, auf, begleitet von Polytrichum juniperinum und P. pitiferum. 

Das Asplenio septentrionalis-Melicetum ciliatae hat keine nennenswerte 
Moosschicht. ' 

Die Moosflora der Silikatfelsfluren führt im Gefolge das Par,melietum 
conspersae (KLEMENT) und das AspiciHetum cineTf:a.e (FREY) , zwei arten­
reiche Flechtengesellschaften. PO-rmelia. conspeTsa, P . glomelHfera, P. prolixa, 
P . saxatilis, Rhizocarpon geographicum, R. 00 sc Ul'a ttnn, Candelariella vitellin:1, 
und Placodium saxicolum zählen -Zur genannten Blatttlechtengesellschaft, 
während Aspicilia cinerea, A. gibbosa, Lecanol'a rupicola, ACa1'ospora fuscata, 
Diploschistes scruposus und Physcia caesia der genanl!-ten Krustenflechten-
gesellschaft angehören. ' 

Den Silikatfelsfluren gegenüber stehen die KALKFELSFLUREN (FESTU­
CETUM GLAUCAE), die aber seltener auftreten. An den schon genannten 
Stellen mit Kalkkonglomeraten findet sich der Tortella inclinata-Verein 
(Herzog), mit T01·tella inclinata und Encalypta streptocarpa als Leitarten. 
Weiters kommen vor neben Barbula-Arten Syntrichia l'uralis, Abietinella 
abietina, CampYlophyHurn Sommerfelti, Homomallium incurvatum, Camptä­
t hecium lutescens, Homalothecium sericeum und die Lebermoose Solenostoma 
c,trovirens, Met.zgeria conjugata und PlagiochiLa asplenioides. Der Rhynch.o­
stegiU'ln murale-Verein und der Metzgeria conjugata-Plagiochila asplenioides­
Vere in (HERZOG u. HÖFLER) sind besonders in den Schluchten des Schaberges 
gut entwickelt. 
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Neben den F elsfluren dehnt sicli an den genannten Berghiingen und an 
Rainen und Gstätten des Weinberggebietes ein GEFESTIGTER TROCKEN­
RASEN AUF LÖSS aus, der dem A stmgalo-Sti petum typicum (KNAPP 1944) 
nahekommt. 

Nach C. ERDIN GER waren n och vertreten Hiel'acium echi oides, Tragus 
racemosus, Equise Lum -ramosi ssimum und Linum austl·iacum. Gegenwärtig 
finden sich noch Stipa c.apiHa ta, S. pennata und Daphne Cneol'um, als sub­
mediterranes Elemen t (G. WENDELBERGER). 

An Steppenpflanzen allgemeiner Verbreitung finden sich: 

AI·temisia campestris (Feldbeifuß) 
P eucedanum Oreoselinum (Berghaar-

strang) 
Tunica SacifTaga (Steinbrechnelke) 
Anemone pratensis (Wiesenküdlenschelle) 
Anemone Pulsatitla (gemeine Küchen-

schelle) 
Allium flavum (gelber Lauch 
V eronica spicata (ähriger Ehrenpreis) 

EuphoTbia Gemrdiana (Gerards Wolfs-
milch) 

Lactuca vimillea (Rutenlat tich) 
Jurinea moLlis (Bisamdiste.l) 
Ophrys aranlfera (Spinnen-Ragwurz) 
Ophrys musci jera (Fliegen-Ragwurz) 
HimaltLoglossum Itircillu'Ill (Riemenzunge) 

u. a. 

Küchenschellen, F rauenschuh und Steinröschen h aben zahlreiche unerwünschte 
Verehr-=r und werden immer selten er. 

Die Moose sind im Trockenrasen zahlreich vertreten und mit raffiniert 
xerophytischer Struktur ausgestattet. A uf Fels finden sich GrimmiapuZvinata, 
Schistidium apocarpum und Ortho tl'ichum anomalum, im steinigen Gelände die 
thallosen Lebermoose Riccia ciliifera, R. ciliata und 'R. sorocarpa. Die von 
C. ERDINGER am Göttweiger au fgefundene Gl'imaldia !mgans konnte ich 
nicht mehr feststellen. 

Im Lößgelände sucht man hier an trockenen, heiße'n Sommertagen vergeb­
lich n ach Moosen. Abel' schon k ur z nach einem Regen zeigen sie sich in voller 
Ausbildung. Sie können eben ihre Lebenstätigkeit, in Anpassung an die jeweili­
gen ökoLogischen Verhältnisse, periodisch einstellen und ertragen auch den 
Wechsel vom Einfrieren b is bum plölzljchen Auftauen ohne Nachtei l. 

So der vollendete Repl'äsentallt der Sukkulentmoose, Aloina l'igida (und 
Aloi111J. ambig lHt), mi t seinen Miniatur-Aloerosetten auf den Stein mauel'kronell 
der Weingartenetagen, das winzige Ptel'igonei1.l·tLn~ ovatum (und Pte!}igoneunliln 
subsessile), mit vom Blattrand verdeckten, JameUenarUgl:l1 Wucherungen der 
Blattrippe (Verlegung des AssimUaLionsgewebes in gesch ützte Innenräume) und 
auf anschließenden Bt'achäckem (Braunsdorfer), die kleistocarpen Gattungen 
A,cattlol~ un d Plwscttm (Phaseion cnspida:ti, WALDHEIM), mi t d en lu·teu ACClU­

Ion mtttict~m, A. triq!/ e ~l'um und Phascum cuspic/u tulIl. Auffällig sind die im 
Frühling reichlich frudltenden Pott'schen i\[oose, Pottiu !unceolata, Pottia tnm­
catula und 1I1ilcleeLla bi'yoicles, sov,ie Bc!/'buln ja/let.'!;, B. ungtLicula, B. con­
voluta und Encalypta vnlgal'is. In den R asen!ückcn des Steppenbodens finden 
sich der gemeine XCl'üp ilyt !1.b ieti.ilCl abiet inella, W8isia vil'iclula, W eisia tortil i :;, 
HymcJlostomwn microslolllii1n ([nd an :;andigen Stclkn S!/nt1·!chil1. I'ILi·aLis. 

Die Grenze dei' AnSpi'llchslüsigkeil Cl'1'clcht cl as :\Il?d ilerraul'l1 OOs Didymodol~ 
austriacus (SCHIFFNEll et e:·\UMGAf~TNßR)r dUl! zarte Fo t Ul von Di(!y­
modon conlata, da:> nur an senkrechten, s ta r k besonnten LJßwlinclc ll aJs einzige 
sichtbare VegC'tation schmutziggl'ün e bis gcbrä unte Rasen bildet. Die xcro~ 
morphe Struktur Liu()"rL sich in breit nach innen um gcroll tcn Bla tll'iindcm und 
kriiitigen, stachelspilzig austretenden 131attrippen. Da es nie fl-uchtct, dienen 
blattachselstiindige Bnttköt'per der vegetativen Vermeh rung. 

Aber auch Dicr!L1Lll1n Miihlenbeckii, Campyl.ium chl'ysophyllwn, Cam)JY-
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lium Sommel'feltii, Camtotltecium lutescens, Ent6don ortltocarpuS und der pan­
boreale Xerophyt Rhytidium rugosum, mit den reizenden Katzenpfötchen 
(Entodon orthocarpus-Rhytidium rugosum-Verein, Herzog), gehöre"n zum' 
Trockenrasen. 

4. Waldgesellschaften. 

Eine wichtige Rolle spielen die r ... loose · in den Waldgesellschaften. Ihre 
Rasen erhalten unsere Wälder feucht, indem sie Tau und Regen gierig auf­
saugen und deren \Viederverdunstung hemmen. Aber selbst in den feuchten 
Schluchtwäldern 'bei Oberbergern kommt es keinesfalls zu einer optimalen 
Ausbildung der Moosflora, wie wir sie in den Bergwäldern der Voralpen und 
A lpen finden, wo inIo!ge der hohen Luftfeuchtigkeit oft phantastische Moos­
gebilde lückenlos Boden, Steine und Baum strünke überziehen. Da die Wälder 
bei uns außerdem durch die menschliche B eeinflußung weit abseits von ihrer 
natürlichen Entwicklung stehen, ergibt sich eine fragmentarische Vereinsbildung 
ihrer Moose; w eshalb diese hier nur als Mitglieder der großen Waldgesell­
:schaften behandelt werden. 

Zu den GRUNDWASSERNAHEN WALDGESELLSCHAFTEN (POPULION 
ALBAE) zählt der Auwald, der sich an beiden Ufern der Donau stromabwärts 
von Krems und Mautern ausdehnt. 

Die Spezialkarte enthält Namen wie Ziesel- und Fasanau südlich der Donau 
und Schinder-, Riedhaufen- und Theißerau n ördlich der Donau. Offenes Wasser 
treffen wir in den schon genannten fünf Donaulacken ober- und unterhalb 
der Eisenbahnbrücke, deren erste direkt mit dem Strom in Verbindung steht 
(Motorbooteinfahrt), während die vier anderen ihren Wasserstand nach dem 
steigenden oder fallenden Grundwasser richten. So auch die weiter einwärts 
gelegene große Lacke mit der Holzbrücke zu den Militär-Objekten. Von 
Landersdorf gegen Theiß erstreckt sich der L andersdorfer Arm. Durch die nach 
dem Krieg erfolg te Kremsregulierung (obere Mündung vor dem Hafen, untere 
bei Theiß) wurden große Gebiete außerhalb des Schutzdammes von der durch 
den Rückstau der Krems h ervorgerufenen Hochwassergefahr befreit und die 
dadurch b edingte Grundw assersenkung ermöglichte eine weitere Ausdehnung 
der Stadt gegen Osten. Diese Veränderungen brachten einen Großteil der Au 
zum Verschwinden. Nach der Kremser Ansicht von Merian 1649 reichte das 
\Vasser de r Donau noch bis nahe an die Stadtmauern heran. 

Die Vegetation des Auwaldes verdankt hauptsächlich der Höhe des Grund­
wassers u nd den p eriodischen Überschwemmungen ih r Gepräge. In den tiefer 
gelegenen Teilen dom iniert die Weidenau (Salicetum1. al bae), mit Salix alba 
tds Char ak terar t. S ie geh t in höh e r gelegenen Teilen in die bei uns gt!t aus­
gebild ete S ilberpap pelau (Populetum albae), mit P op tt lu s affia und P. n igra 
über. Am Ende der Sukzession steht die. Erlen-Eschcna u (Ahtetum incQ.nae), 
mit Graucrle (AIntlS i1tCl.! na) und Esche (Fraxillt lS excels'io?'), d er en ökologische 
Verhältnisse durch. abnehmende ü berschwemmungen und höhrere Lagen ge­
kennzeichnet sind. (E. \VENDELBERGER -ZELINKA) 

Auffällig für den hiesigen Auwald ist d as häufige Auftreten von Robinia 
]Jseuclacacia. Der Baum ist gcrne g esehen, weil sein hartes Holz zur H erstellung 
von Pfählen in der Weinga rtenhochkultur sehr gesucht ist. Die sonst in Au­
wäldern gerne gepflanzte Kanadapappel (Populus canadensis) fehlt hier gänz­
lich (Versuchspfl anzung im Steinbachtal). 

Die Moose des Auwaldbodens nehmen in sehr bescheidenem Maße an dei' 
Gesamtvegetation teil. Der starke Laubfall, die andauernden Sand- und 
Schlickauflagerungen und die oft g eschlossene Grasnarbe sind ihrem Wachs tum 
hinderlich. Auch zeigt sich k eine char akteristische Gruppierung. 
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An unbewachsenen Stellen finden wir hygrophile Moose wie Mnium undu­
latum, M. euspidatum, Fissidens b'fyoicles, Physcomitl'iltm pb'iJorme, Pottia 
n.fescens, Acaulon muticum, EphemenLm recun; Uoli lt1n und FlOlltT ia hyyTO­
metdea. Im Funarietum hygrometricae (GAMS 1027) findet sidl dos n itrophile 
Drehmoos in der Initialphase gewöhnlidl allein. Späte !' gcsc111~n sich hiezu 
lVlarchantia polymorpha, LeptobrY1i1n pirifonne, Bryu-r.1 argentenm, Ce[((todon 
purpuTeus, B1'YIL7n caespiticium und Barbula convoluta, um nach erfolgter 
Auslaugung wieder zu verschwinden. Es sind hauptsächlich Nitratlösungen, 
aber auch solche von Kalium, NalJ:ium und Kalzium, die von dieser Moos­
gesellschaft bevorzugt werden. 

Schon häufiger ist das Vorkommen von Moosen am Grunde von Baum­
stämmen. Hier finden sich die Pleurocarpen Bmchythecium salebros1!1n, 
B. l'utabulum, B. velutinu1l1., Amblystegiml1 serpens, A. 1'ipariu111, A. Kochi.i, 
EW'hynchium strü;tum, OXY1'hynchium Swa1'tzii v. atrovil'ens, ferner die Decken­
moose Hypnum eup1'essifonne, Leskea polycal'pa, Leskeella ne1'vow, Pylaisia 
polyantha und Amblystegiella subtilis. 

Aui Rinde siedeln Anomodon apiculatus, Orthotrichum diaphanum, 
0, obtHsifOlium, 0, pumilmn und Syntrichia papillosC!, einer disjuniden Art 
mit blal.tbi:iJ: t igen Bnltorganen, die außer dem atlantischen Europa . erst wieder 
auf Neuseeland vUl'kommt. 

An Lebermoosen \vären noch Frullania. dilatata, Radula complanata ' und 
Metzgeria furcata zu nennen. 

Von der "Wciß C'1l Maue t· .. bis zur neucm Kremsmündung ha t s ich im S t rom­
bett der Dona u cine ruiichtigc SdlQlterbank aufgebaut, d ie man b ei niedrigem 
'\Vassel'stnnd (nb 1,::0 m) trockenen Fußes betre ten ka nn. Dic:;e Ins!:' l ragt oft 
im Winter oder im IkriJsi in ihrer ganzen AusdchlllLng (bl'il1ölhe 1 km lang 
Lmd bis zu 100 m breit) aus dem Wassei' u nd man krum hier die allm5hliche 
Besiedlung und Vegetationsentwicklung bestens studieren, Ihre Enbtehung 
verdankt sie der geringen '\Vassergeschwindigkeit an der Innenseite einer 
Donaukurve. Unter extrem ökologischen Verhältnissen - andauernder Abla­
gerung von Schotter und Sand, starker Strörnung und großer Bodenfeuchtigkeit 
wührend der Überflutung stehen vollkommene Austl'ocknung und hohe Boden­
temperatur bei niedrigem 'Wasserstand gegenüber - vermögen nur wenige 
Pflanzen Fuß zu fassen, 

Zu dieser Pioniervegetation zählt vor allem das Weiße Straußgras 
(Ag1'ostis alba). Durch seine Ausläufer erreicht es trotz der dauernden Ge­
schiebeablagerung immer wieder die Oberfläche, Es konkuriert hier mit dem 
Rohrglanzgras (Phalaris amndintlcea) und der TI Rs<.>nschmielc (De.~dlC!Hlpsio. 
e(/fl.~llit"s«) , Beide wm;hsen in dichten HnrstC!n ~md banucm in ihren m iichligcn 
WlIl:7.clballcn el en Sand . [m Gefolge find~n sich zahlreiche Siimlin ,'{c \,on Sflli::: 
)lHl'l'ilrea . Popalll': Ili!J1'Il und die Einjiihl'i;.;cli P IJ1 lI(J01l1t/f1. ilydl'OJlipel', P. lapa­
t!.ifl'llil!IIL, nor;pu ctlt1ph. i/}i /( und PI(wlngo lant:l'o /'ltl, An tl"nC~:l'JWrc:n . also 
h(lI1(!I' gelegenen Slelll '" KOIucnen d a7.u J'lncmisia l'ld!J(,d~, Ilchillcfl ,'lilkJ,)Ii ILm 
l.md S,)('clClglI .~f!~'Oti IlLI. 

D~lS StrauIJgr;t:-;:';{ttdiunl nuf Schotle\' gehl üh: r in d en Purpu! ··.: , 'irl'·[1~)ll~ch 

(Suliccttlilt )JM)JILI""(C) K W~:NDELl~I':HGER-ZEr,Ii'[[(,\, .\n dell I.'.·.l'i 11iichst 
gelegenen Stelll'll dcl' Sd1lJtterb:\I1k sind PUl'pul'wcic!l'nIJüsche (Sn/i.c )JtUpui'ea) 
l'ntwickelt (15, bzw, :30 Stück) und weisen durch die 10 cm starken, <1m Boden 
liegenden und arg ddunnicl'ten Stiimme auf ein schon b('L'~icht1jchcs Alter, 

Ring!iI1CI'Um i~ t hiel' der Sc:hotter hCi'l:its mit Sand bedeckt und durch 
Schlk k g:(\ [e~tig t. J';inc ansehnliche !'vIoosgl·s(;llschart lwl sich angcsiedl'lt. Vor­
hel' r:;I:.h,~nd i:.l eine Tnllllclationsfül'm \'011 f)r!J1L11l (!i'gcntclI'1ll, die reichlich dünnl' 
jistc mit enUt'rnl skhendcn, kleinen, runc1Iidl('ll Btittern entwickl'it, Der 
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Ubiquist wächst hier im Schutze der Weidenbüsche in ausgebreiteten Polstern, 
unterbrochen durch vereinzelte Vorkommen von Bryum badium, Funaria 
hygrometl'ica, Hypnum pratense und Bl'achythecium Tit;ulal'e. An den Stock an­
läufen finden sich Plasteurhynchiwn striatulum, Leskea paludosa, Amblyste­
gi1(111 sperpens fo, tenuis. ,1. val'iu1n und einmal, angeschwemmt im Gezweige 
einer Weide, Fontinalis antipyretica subsp. spa1'sifolia. 

Trotz vielfadl. gleicher Lebensbedingungen sind die in unmittelbarer Nähe 
lebenden Cinclidoten auf der Insel nicht vertreten, da sie festes ,Gestein be­
anspruchen und der 'dauernden Überschüttung mit Schotter und, Sand nicht 

gewachsen sind. . 
In den Ufergehölzen an Bachläufen finden wir ein 

A Inctu])1 glutinosae (Erlbruch), 
mit vorherrschender Schwarzerle und Grauweide (AInus glutinosa u" Salix 

inc((1la) oder ein 
Cariceto Fraxinetum, mit Hainbuchen und Eschen. So im Steinbach-Alaun-
und Reispcrbachtal, im Windstalgraben, Halterbachtal, Kohlgraben und Sendel-

bachgraben. 
Bei einem Frühlingsaspekt mit Canlamille amam, Equisetum palustre, 

Carex l'emota, Chrysoplenium alternifoIiu1n, Anemone nemo1'osa, A. 1'anun­
c1l1oides, Tussilago fal'fara, Petasites officincLlis, Caltha palustris, Ranuneulus 
ficai'ia und BeHis percnnis bevölkert eine reichliche Moosschicht diese Gräben, 

An überspültem I3achgeröll finden sich: 

Brachvthecium rivulare Bartramia pt1miformis und 
, 

HVuroalllblvsicgium irrigium Polvtriclwm COlllllWne, 
PlaivhvpnidilllH rllsciforme Zahlreiche Lebermoose wie 
Alllblvstcgium cOllfel'voides Conocephalllm cOllicum 

und nll. B<lchrändern Mal'chantia pol·vmorpha 
Altisothecium crispllilt Lophocolea lJideniata 

Lophocolea minor Anisothccill1n 'l'arium 
HomalothedlllH serieeum 
Clilllocittm dendroirles 
Brl)Hm elegans 
Rhoclobl'uu1H rosett1H 
Pseudephel11erHffi axillare 
Fis,idel1s adiantoides 
Ml1ittnt tmdlllatunl 
Mn.itLln jJtt1lctatmlt 
i\filium cllspidatum 

LopTlocolea Tlet.crophulla 

Lophozia lJarlJata 
Lophozial,;Clltrieosa 
Isopaches bicrel1atlt S 

Plagiodtila cJ.'plcnioides 
Blepharostoma trldlOphv11um 

l\'Tadutl1cca ptalvphylla 
Trichocolert tomentella 
i\Iet1.geria conjl'fiutu und 
Lcpidu~ia I'l?PW"" l'rgeinzen diesen Ver-

band, 1\:lniurn fo:>rfatam, 
Campy!iulll stellatulll 
D rcpanoc!adHs vei'micostls 

l\lESOPHILE LAUBMISCH- UND THOCKENwALDER. 
in elie Schluchtwaldvegetation Die I\loos[Jora der I3~1cb :dluvior ... en geht über 

mit ~\zielO[lhilem Chal'akkr (T3d1.lIo-Pinctali(!), 

Auf den \Va.ldböclcn achsen: 

Jltricl1Ulll Hndulatum 
i\[ni1l)]l jJltlldatuln 
1\111 ~l(}n ,I ,,/lare 
[>O[joHai1l11l Hrnigcrum. 
POf.!OllU(UJI1. al.0ides 

Fi:;~ic!clts taxiJolius 
Ci;' JiÜrrOrl; il( 111 pol-v car l)U1n 

J,;IJp(Cl'U(jit'I'! )JHldlCllHJll 
1 I f'i e ;'ocf adiatn :,<{IW rrosHlHflt 

Plcgiothccilllll cl<>niicltlnlulH 
Plauiothcclllnt CHrp~fol.iHJlt 
PZa!J!ulhcc iHIiL ."iHün/tcunt 
13raL"lltllcciam ve(HlillJu)l 
Bmdty:IIL'ciulil l'Il/auulwn 
EHlh!J)lchilllll. ~tri(ltnm, 
-"~Hdl!I1!~/!!HIIt Slctrrl.:ii 

lind die Lc1JCnnoosc 
Ul<'j)}!{1 "lJ;~;O;)la I ridu.Jphv1lu.1H 
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TTitomaTia quinquedentata 
Scapania nemorosa und 
Blasia pusilla. 

Auf Rinde siedeln 
Radula complanata 
Madotheca platyphylla 
Fmllania dilatata 

Frullania tamarisci 
Orthotrichum speciosum 
Orthotrichmn anomalum 
Ulota ulophylla 
Metzgeria furcata und 
Isothecium myurum. 
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Die an trockenen und felsigen Hängen (Alal1ntal, Kuhberg) stockenden 
Rot- und Schwarzföhrenwäldchen (Dicmno-Pinetum) haben eine arme Begleit­
vegetation. 

An Moosen finden sich: 
Dicranum scoparium 
Mnium affine 
Mnimn punctatum 
Mnium spinosum 
Pohlia nutans 
Pohlia elongata 
Bryum capillare 
Ceratodon purpureus 
Oxystegus cylindricus 
Scleropodium purum 

Hypn1l1n cupressiforme 
Hylocornium splendens 
Pleurozill1n Schreberi 
Eurhynchium striqtwn 

und an verheideten Stellen 
Polytrichurn juni.perinum 
POlytTichurn pilijerum 
.Rhacomitrium canescens und 
Leucodon sciuro;.des. 

In den kalkmeidenden Buchenwäldern südlich der Donau (Fragetum siZ­
vaticum) wLrd dw'ch das schwer vcnv itternde Fallaub der Ausbreitung einer 
Moosdecke eil1e Grcmze gesetzt. Erst in den hier vorwiegenden mesophilen 
l\Jischwäldcrn gibt es 7.ahlreiche Moose. . 

Bei einem Frühlingsaspekt mit Daphne MezeTeum, MerCUTialis pel'ennis, 
Asarum EW'opaeum und Hepatica triloba finden sich an sauren Stellen: 

Dicmnum scoparium Thuidium delicatu!um 
POlytrichum commune Ctenidium mollllscum 
Leucobrillm glallCum P/eurozium Schreberi 
Diphyscium sessHe Neckera comp/anata 
Pogonatum a!oides Neclcera cr;spa (erst im Spitzer Graben) 
PLeliridium Sublliatum Hornalia trichomanoides 

und an Lebermoosen Dicranella heteromalla 
Lepidozia "eptans Dicranella cel·vict.:lata (erst bei rvrühldorf) 
Lopho.:ia barbata Georgia pellucida, 
Haplozia ripm'ia auf Felsen wachsen 
Ccphal.ozia bicllspicla.ta und CynOd011till1H pol1jcarpllm 
Ptilidium pulcherrirnum. Anomodon viticuloSliS 

In Schluchten leben - Brachvtheciu'rll populeum 
Rhytidiaclelphus trique(rus Anomoclon attennatus 
Rhllticliade1phus sqnanosus Hypnum fertile 
IIylocollliwll splendt'lls lIIct:::gel'ia fl/rCala lind 
HY)JlltLIH cupressijormc var. filiforme Scapania ne7l1orosl!. 
Thuic!iH111 tamlLriscinlln!, 

FTumus- lIntl !!":' ll'inh l'\\'ahncnd~ l\Ioose sind nicht schare zu tn 11 11 Cll , da 
skh manche mit dlto· r s,'hr dÜnl1!~ll Humusschicht bq{nligen. Vid~ bt'vorzlIgeu 
I"Ilhen ;Vl iner:llbOUC'1l lllld g.:lten d:lnn nls Pioniere für die Bt'siacl lung ual'l.:h 
hiih"l"(' PF\:tn?"n. So J[<'du'igia cililltCl, SchistidimH. (ipOCarp um lind Or/ho­
t fichu In ano7nalLLm. 

Alleh in den fichtC'llreichen \Valclbl'stiindc t1 (PiCe(!lUm), mit der durch 
N(ldcl~ln~u gebildeten R(lhhul11usschicht, ist die Mo"srJura elr.']' kalkmeidendeu 
,\'äIJer '\cl'lrl' tcn . Hier, nn der Grl!nz,~ eies bclwnch' lt cn Geb ietes (Schenken­
brunn), [ ;lI1d s ich Pti/in})! cris·;a custrensis, DiCT(lIl1l1n mOI/:fI1W llL und Hr(::(wia 
Idlobn, 
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Alle diese Moose sind Bestandteile der W ald"I:"cll schaftcn, in denen sie 1 

wachsen, Doch lassen sich in Hohlwegen, auf SlL~l(~n, ;:\0 Baumstämmen, an 
morschem Holz und an schattigen Stellen auch Li!:L 11<: )'loosgesel1schaften fest­
stellen, von denen folgende für unser Gebiet zu nennt-n sind (Th. Herzog) : 

Pellia epiphylla-Catharinaea-VereiJl 
DicraneLla varia-Verein 
Pogonatum urnigerum-Verein. 
PogonatuJn aloides-Verein 
Homalothecium sericeum-Verein 
EUThynchium stl'iatum-Mnium undutat-

turn-Verein 
Polytrichum comnwne-Verein 
Plagiochila-Trichocolea- Verein 
Lophocolea heteTOphylla-Verein 

Rhac0711 ir ri "'" CCl"cscens-Polytrichum 
pil ifl'TlIIIl- \'erein 

Isotllec:i:1Il 1/!!Jurlt1n-Verein 
Ambl !j." cuidia '!lbt ilis-Leskeelta-Verein 
Ort hot r,ch lt;n- U!uta-Verein 
lIIa<!o:It"C<1 1'1(11 vphvUa-Raduta-Frutlania-

Verein 
HV1oco,,,ilt m-Vercin 
HY)l1l H l1l CI1I.rcssiforllle-filijorme-Verein 
Nrcl:l'C<l Crj/llp!ull(lla-Verein 

5. l\'IoosklcingescilschaftCl~ der Stadt. (I-IILDE :\ICKL-NAVRATIL) 

Wenn auch in den Städten von einem Wüskllklima gesprochen wird, so 
finden sieh doch Moosarten, die durch ihre vo rl reff! ichl'll Anpassungseinrich­
tungen gegen alle Widerwärtigkeiten gefeit sind. Sukh eine erdgebundene, 
äußerst lichtbedürftige Gesellschaft von xeruphikn ;>,[oosen auf Straßen, 
Plätzen und Bürgersteigen ist der CeratocloH 1'i"lljllti"CHS-Bryum argenteum­
Verein. Voran das durch seinen Silberglanz ll'icht kenntliche Unkrautmoos 
Bl'yum argenteum und der Ubiquist CerntlJclolt pHI /HtrCtiS, der aber saure 
Böden bevouugt. Ergänzt wird der Verband durch DitlVlllodon rigidul'tfs, das 
von Ce1"atodon im sterilen Zustand schwer zu un kl"~.cheid"n ist. 

Bei größerer Luftfeuchtigkeit (Straßen cnll.<ng cll,r Krems, sowie am 
Schutzdamm) entwickelt sich der BarbHla COlll'oluta-Barbula unguiculata­
Barbula faUax-Verein, oft ansehnliche Rasen bild<'nd, wobei Barbula con­
valuta durch flächenhaft hellgelbe Bewüchse auf(:illl, abc'l" salten fruchtet. 

Auf humusarmen, trockenen, stark besonnll'l1 G,ll'lcnmauern findet sich 
eine kalkliebende Gesellschaft mit Grillllilin 1'111 t: iuu tn und Tortula muralis 
(Grimmia pulvinata-Tortula mumlis-Verein). 1'1 rolge schlechter Wasserver­
sorgung stehen diese Moose in dichten Kissen, \':,)bL'i sie ein weißer Haarfilz 
vor Licht und Wärme abschirmt und die Veldllnstl1n.~: herabsetzt. Auf Zement 
und Mörtel gesellt sich noch OTthotrich um cl i ce /' 11<1)f tl III hinzu, mit denselben 
Schutzmitteln ausgerüstet. 

An besonnten Mauerrücken lebt dei' Crrllllotl!ccicLIll 1I,tescens-Verein. An 
der Salomonmauer (Alauntalstraße) finden sich in s( ·iclL m Gefolge Abietinum 
abietinella, Syntrichia TUTalis, Encalypta 1Jl(/fj(1ris, ['o:ri(! lrlJlceolata, Gl'immia 
j)ulvinata, Weisia vi1"idula und Tortula n!url/Ii.<, 0')\" ie der Flechtenverein 
Toninion coeruleonigl·icantis. (KAISER 1926) 

Epiphytische Moose an den Bnunlsliiml llc·n (kr "\!!l'cb:iume und in Park­
anlagen lehlen meist gänzlich. Gan? vercinzdt [;<!ld il:l im Stadtpark Pylaisia 
polya71.tha und im Wetterbliuschcllpark Or th/JI rici!I{1i! 1''' IU i1tw!, wiihrend einige 
Flechtcnarlen auch diese moos.frcie Zone bC\'ijlkl'rn, \, .. je Xanthoria pal'ietina, 
Fhyscia orbicularis, P. obscw'a, Parmelia s!l1caja. P. c.>:aspcratitla, Lecidea 
parasema, Lecania C1"enulata u. a. Natürlich sind :m dL'n Ausfallstraßen der 
Stadt die Bäume allmählich wieder mit den schun gvnannten epiphytischen 

Moosen bewachsen. 
Auf alten Ziegcldäch(,rn findet sich bei cnl~pn:d\"nd kuchler Lage manch­

mal ein Verein, dem CCTC!louon purpurelts, Br!JlIlIt cup i1lare und Syntricha 

r1(T(!!is angehören. 
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Die für das Kremser Gebiet angeführten MÖOs3Tten machen keinen An­
spruch auf Vollständigkeit. Von den 220 At·ten enlfallen 184 auf Laubmoose 
und 36 auf Lebermoose. Diese und weitere 170 Arten, die ich in den Bundes­
ländern sammelte, befindan sich in meiner Moossammlung. 

Im Vergleich 7:U den von C. ERDh'lGER vorgefundenen .Moosen (1872) 
Irhlen 6 L ebermoosarten, gegen 8 neu vorgefundene und 38 Laubmoosarten, 
gegen .20 neu vorgefundene. Es ist nicht anzunehmen, daß die neu vorge­
fundenen Arten erst zugewandert sind, ausgenommen die Arten des Cinclido­
tctums, die bei ERDTNGER fehlen, da damals dle Donauufersteine nicht vor­
handen waren ") . Dagegen sind die jetzt fehlenden Arten als Abgang zu 
huchen, für den es folgende Erklärung gibt. 

Das gesamte Sammelgebiet war bei ERDINGER größer. Es umfaßte auch 
Teile des Kamptales und des Waldviertels. 

Einzelne Arten wurden nur einmal oder sehr spärlich vorgefunden. Ihr 
"Verschwinden ist, nach einem Zeitraum von beinahe 100 Jahren keinesfalls 
auffällig, zumal das sporadische Vorkorrunen schon an und für sich auf un­
günstige Lebensbedlngungen schließen läßt. 

Auch die schwere Aulfindbarkeit infolge von Kleinheit oder sehr kurzer 
Vegetationszeü mag die Ursache sein, Wal'UlU manche Arten nur \·on 
C. ERDINGER, andere nur von mir aufgefunden wut·den. J. POELT spricht 
von schwerer übet"Schaubarkeit und VOI1- ras~hetn Wechsel der Moosvegetation. 

Wie das Wachstum, bzw, die Ausbildung der Moosvere'ine von ökologischen 
FaJ...-toren maßgebend bccinflußt wird, so wird letzten Endes auch ihr Fort­
bestand, ihre Sukzcssion \'00 diesen Faktoren bestimmt. Neben Klima, Sub­
strat lmd der Konkurrenz anderer -Pflanzen kommen bei aquatischen G('scll­
schaften noch Strömungsgeschwindigkeit, 'Wasserstand, überflutungsdauer und 
Azidität des Wassers hinzu. Aber die Änderung dieser Faktoren im Laufe 
eines Jahrhunderts ist groß. 

Der Einfll1ß der Stndt, durch die ständigen Ausdehnungshestrebungen und 
durch Industrialisierung, wi1'"t sich .ffu- die Pflnnzenwelt verhcet·end aus. Das 
ständige Zurückdrängen der Wälder und Auen (gegenwärtig verfällt ein 30 m 
breiter Austreifen cntlang des Dammes zwecks Errichtung einer Hochspan­
nungsleitt,mg der Axt) bewirkt Luftfcuchtigkeits- und Belichlungsällderungen 
und durch die Regulierung der Fli.isse (Krems, Alallntalbach) verschwinden die 
ergiebigsten MoosreservOire in deI: Sladtnähe. 

Schließlich bleiben di.e meisten Substrate nur wenige Jahrzehnte unver­
ändert erhalten (BESCHEL) und nach R. .K1~APP erwiesen sich Laubmoos,. 
arten empfindlicher gegenüber den i\nderungen der Wasserversorgung und 
rler Bodenre<1ktion als ilie meisten Angiospermen. 

Die Summe dieser Faktoren rechtfertigt eincn Rückgang der Moosflora 
in dem Gebiet von Kn.!11-1S und Umgebung. 

Schluß (mit Vegetationskarte) folgt. 

') Lt. Angabe d~ SI1·ol1lbauomtl's Krems er[olg~e die Jetzte DOll;lU ... ·!!uliu·ung 
(U(ersdHIb:<:rncUcrttlljJ) in den .Ju.h n::n 1893, O:h E$ {,md abo im L;lu[e \"l.lll ca. 
20 Jahren (bis 1B72) keine Jlcsi" .!tt.,lg mit CillClidotclI statt, dcun diese wäre 
c. ERDL'iCER sicllerlidl nh:lll cntganiJr'n. Auch die im Dereiche des Fischarturmes in 
Stein/D. in den J311 )"(.'n 1!).';5 56 vorgenommene neuerliche Steinaufschüttung ist bis 
heule, also nach 10 .r" lul:n . olme Bewuchs gebllcben. 

NEUERSCHEINUNGEN: 
An Druckwerken anHißlich des 100jährigen Vereinsjubiläums sind erschie­

nen und können zum ermäßigten Mitgliederpreis bezogen werden: . 

L Helmuth . Fe i g l: Die nicderösterr, Grundh.errsch.aft vom ausgehenden 
l\littelalter bis zu den thcrcsianisch-josephinischen Reformen. Preis: S 90.-

2. Festschrift zum 100jährigen Bestand des Vereins für Landeskunde von 
Niederösterreichund Wien (Jahrbuch f. Landeskunde von Niedcl'österreich, 
N. F. 36, 1964), 2 Bände (mit 64 Beiträgen, im Gesmntumfnng von 
1045 Seiten). Preis : S 200.-

3. Kar! L e c h ne r, 1864-196/1. 100 Jahre "Verein für Landeskunde von 
Niederösterreich und Wien" im Rahmen wissenschaftlich-landeskundlicher 
Bestrebungen seit Ende des 18. Jahrhunderts (253 Seiten). Preis: S 40.-

,1. IIeimich W e i g 1, Historisches 
(239 Seiten). 

Ortsnamenbuch von NiederöstelTeich, I. Bd . . 
Preis: S 150.-

5. Alphons L hot s k y, Umriß' einer 
alten Niederösterreich. Mittelalter 
kunde von Niederösterreich" ). 

Geschichte der Wissenschaftspflege im 
(Bd. 17 der "Forschungen zur Landes­

Preis : S 50.-

Ersc:hlencn ist der 11. ßd. des "H ist 0 r i s c h c n 0 r t s n a m e n-' 
b u ehe s", beurbcitet von H. W e i g 1. EI· behandelt auf 4:20 Seiten die 
Sicdlungs

nnmen 
mit den aulalllCIlLkn Buc..hst<lben: D, T, E, F, V, G. Beigegeben 

ist das Ver:.wkhnis der (auch hinkün[titt) ve.rwendeten Abkürzungen und Kurz-

zitate. Der Preis des Bandes betr~igt S 190,-. 

Im. Verlag des Vereins sind fernCl' erschienen und bereits lieferbar: 

1. Fes t s ehr i f t i.:um 70. Geburtstag von Kar! L e c h n c r. (:::: ".Jahrbuch für 
Landeskunde von NÖ. NF XXXVIl/l!lG5-G7.) (Mit 22 lanc1eskundl. bzw. landcs­
gcscl1ichtlichen Beiträgen). (:l65 Seiten). Pn,is S 80,-

2. Ja n c 11 e 11 Envin: Flora \"on Wien, Nicderösterrcicl1 und Nonlburgcnland. Band I: 
Fal"l1pflanzcn, N,1cktsamer und Fchlkroncr. (125 Seiten). Preis S 40,-. 

,., 
" 

- ---_. - -- ------_. 
J-:i;:cnllimcr und HeraUSGeber: Verein (iir L~nde"k\lnde von Nlcdr.röstertelch und Wien, Wien I., 
,krrc T1 l; or,"c 13. _ Vetle ::cr: '·crcin [Ur ).:Jnd."l<unde von NicdcriJsterrc;ch und Wien. - Ver­', ~ .. :o[llld,cr Schriftleitcr: Archivdirci·:tor i. R. Univ.-Pro(CssOr Dr. Karl Lcchncr. Wien IX .. 
U,: r;:::;; ,sc ~J. __ Drue};:: Duchdn:d:crd Fcrdin:md Berger & söhne QHG, Horn, Nieder-Osterr. 



UN·SERE HEIMAT 
MONATSBLATI DES VEREINES 

FÖR LANDESKUNDE VON NIEDERÖSTERREICH UND WIEN 
JAHRGANq 38 lu67 NUMMER 7{9 

DER ANTEIL DER MOOSE AN DER KREMSER FLORA 
Von Norbert S pe n 1 i n g, Krems a. D. -

(Schluß) 

Ill. "UBERSICHT DER ERWÄHNTEN VEREINE. 

I. MAGNO-POTAMION EUROSIBI1UCUM-VERBAND (WASSER-
PFLANZENGES.) . 
1) Lemneto-Utricutarietum KOCH (Wasserlinsenges.) 
2) Stratiotes atoides-Nympnae 5=a7ldida-Gesellschaft 

H. FONTINALION ANTIPYRETICAE-VERBAND W. KOCH 1936 
(WASSERMOOSE) . . .. 
1) Fontinalis antipyretiea-Assoziation KAISER 1926 
2) Cinctidotetum fontinatoidis-Ass. GAMS 1927 

II!. RHYNCROSTEGION-\rERBAND-WALDHEIM 1944 
1) Leskea paLlldosa-Leptodietium riparium-ASS . . V. HüBSCHMANN 1953 
2) OXtJThynchietum 'TUSeijormis-Ass. GAMS 1927 
3) .4mbLystegietllm fLu·viatitis-Ass. 
4) To rtu!a aestiva-EUThllnchiu,"~ speciosum-Ass. V. HüBSCHMANN 1953 
5) ,stauTotheletum ftSsae KLE.!.ilIENT (Flechteoges.) 

IV. PHRAG.rrrrrrON-VERBAND (RÖHRICHT) 
1) Scirpeto- Phraomitetum KOCH 1926 
2) Gtyc€Tietum maximae HUECK 1931 (Wasserschwadenges.) 

V: MAGNO-CARICION-VERBAND (GROSZSEGGENGES.) 
1) CaTieetum elatae KOCH 1926 
2) CaTieetum Goodenowii eoltinum M. KÄSTNER 
3) Aeutifolium-Sphagnetum . 

VI. NANOCYPERION-VERBAND (ZWERGBINSENGES.) 
1) Heleocharis acicularis·Limosella aquatiea-Ass. E. u. G. WENDELBERGER 

1956 
2) Rieda crystalliruz-PhyscomitTeUa patens-Ass. ALLORGE 1921 

VII, CRATONEURION COMMUTAT1-VERBAND (KALKREICHE QUELLMOOREj 
1) Orato-netlrum commutatum-Verein HERZOG 
2) BraChythecillm rivuLare-Verein HERZOG 1943 
3) GfJ11mostomum...=rvirostre-Verein 
4) Ctenidium moUuscum-TorteLLa. torttJ~osa-Verein STODIEK 

VIII. CARlCION FUSCAE·VERBAND (KLEINSEGGENBESTÄNDE) 
1) Camtothecium nltens-Verein 
2) ACTocladium-Climadum-Verein . 

IX. MOLINION COERULEAE-VERBAND (PFEIFENGRASWIESE) . 
1) Motinetum coeTuleae-Verein 

X. ARRHENATHERION ELATIORIS-VERBAND (GLATTHAFERWlESE) 
1) ATThenatheretum elatiom-Ges. 
2) Sa!via pratensis-Stachys Tecta-Ges. H. SCHLüTER 
3) Placynthietum lIigri KLEMENT 1925 (Flechtenverein) 

XI. FESTUCO-BROMETEA-VERBAND (TROCKENRASEN). 
1) GTimmioll cummutatae V. KRUSTENSTJERNA (Silikatfelsflur) 
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2) Asplenio septentrionalis-Melicetum citiatae-Ass. 
3) PaTmelietu.m conspersae-Ass. KLEMENT 1950 (Flechtenges.) 
4) Aspicilietum cinereae-Ass. FREY 1923 (Flechtenges.) 

XII. FESTUCETUM GLAUCAE-VERBAND (KALKFELSFLUR). 
1) TOTtu.la inclinata-Verein . 
2) Rhynchostegium murate-Verein 
3) Metzge'Tia eonjugata-Plagiochita asplenioides·,verein· (HERZOG) 

XIII. FESTUCION SULC.4TAE (STEPPENRASEN) 
1) A stTagal o-StLpetum tI.JPi=m KNAPP 1942 (Trockenrasen auf Löß) 
2). Phascion cuspidati WAIDBEIM . I • 

3) Toninicn eoeroleolligTieantis-Ass. HADAC 1948 (Flechtenverein) 

XIV. POPULlON ALBAE (G.RUNDWASSERNAHE WALDGESELLSCl'IAFTEN> 
. 1) SALICETUM PURPUREAE E . WENDELBERGER-ZELINKA (PurP1.\l'-

weidenbusdl) . '. 

2) SaticetLm albae (Weidenau) 
3) pop1il.etum atbae (Pappelau) 
4) Alnetum incanae (Erlenau) 
5) Alnetum glutionosae (Erlbruch) .. ~ 
6) Cariceto-Fraxinetum 

XV. BETULO-PINETALIA (MESOPHILE LAUBMISCH- U. TROCKENWALIJER) 
1) Dicrano-Pinetttm . 
2) Fagetum silvaticae (Kalkmeidende. Buchenwälder) 
3) Piceetum (Fich.tenwälder) . 
Waldmoosvereine nach TE. HERZOG: • 
1) PeUia epiphy!la-Catharinaea-Verein 
2) Di.CTaneIIa vana-Verein 
3) pogo-nltttlm ümtgentm--Verein 
4) Pogonattlm aloides-Verein 
5) Homalothecium seTieetlm-Verein 
6) Eurhyrn:h.ium striatu.m-Mni-um tmdulat'Um--Vere.in 
7} poIlftTichum commune-Verein 
8) Plagiochila-Trichocolea-Vet'ein 
9) Lophocol.ea heterophyUa-Verein '" '\ . 

10) Rhacomitrium eanescens-PotytTichum pilijerom-Verein ' 
ll) Isothecium m1f1LTUm-Verein . 
13) Amblvste{iWlla subtHis-Leskeella-Verein 
14) Orthotrichum-Ulota-Vere.in 
15) Madotheca platyphylta-Radulo.-FruLtania-Verein 
16) PtiUdium pulcherrimum-Hypnum panescens-Verein 
17} HVlocomium-Verein 
18) Hypnum eupressiforme-filiforme:-Verein 
19) Neckera eomplanata-Verein. 

XVI. MOOSKLEINGESELLSCHAFTEN DER STADT (NICKL-NA VRATlL) 
1) Ceratodo-n purpUTeus-BTyum argenteum-Verein 
2) Barbula eonvoluta-Barbula u-nguieulata-BaTbula faHax-Verein 
3) Grimmia pulvinata-ToTtu1a mUTalis-Verein . 
4) Camtotheeium lutescens-Verein 
5) Ceratodo-n pUTpureus-Bryum capillaTe-Syntrichia Turalis-Verein 

IV. FLORENLISTE. 
Reihenfolge und Nomenklatur (H. GAMS), geographische Hinweise (TH. HERZOG), 

Pa-Werte der Substrate (p .. F. GRETER), Standortangabe, Gesellschaftszugehörigkeit. 

HEPATICAE (LEBERMOOSE): 
Anthoeeros levis L.: 

Marchantia polymorpna L.: 

Landersdorf auf Brachäckern, annuelles Un­
kraut, Erstbesiedler, selten im Gebiet. 
an Bachrändem und Wiesengräben, Alauntal, 
weltweit verbreitet, Funarietum hygTometTi-

eae. , 
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Preissia quadrata (Scop.) Nees: 

Conocephalum conicum (L.) Dum.: 

Ricciella crysta!lina L.: 

Riccietla fluitans L.: 

Riccia ciliifera Link.: 

Riccia glauca L.: 

Riccia sorocarpa Bischoff: 

Riccia cHiata HoIfmann: 
J1Ietzgeria conjugata Lindberg: 

Metzgeria furcata (L.) Lindb.: 
Blasia pusilla L.: 

Pellia Fabbroniana Raddi: 

Ptilidium pulcherrimum 
(Web.) Hampe: 

Tl'ichocolea tomenterle (Ehrh.) DUl11.: 

Bazzania trilobata (L.) Gray.: 

Lepidozia reptans (L.) Dum.: 

Blepharostoma trichophyllum 
(L.) Dum.: 

Lophocolea bidentata (L.) Dum.: 

Lophocolea minor Nees: 
Lophocolea heterophvrla 

(Schrad.) Dum.: 
Barbilophozia bal'bata 

(Schmidel) Loeske: 
Tritomaria quinquedentata 

(Huds.) Buch: 
Lophozia ventTicosa (Dicks.) D11l11.: 
Isopaches biC'renatus (Schmidel) 

Buch: 
Solenostoma atrovirens 

(Schleicher) K. Müller: 
Solenostoma triste (Nee~) K. Müller: 
Plagiodlila asplcnioides (L.) Dum.: 

Scapania ll€mOTOSa Dum.: 

Scapallia irrigua (Nces) Dum.: 
Cephalozia bicllspidata (L.) Dl1m.: 
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Klingelbachgraben, boreales Element, CT~"{6-
neurum commutatum-Verein. 
an Bachrändern nicht selten, Meso- und 
Hygrophit gemäßigter Breiten. 
an periodisch überschwemmten Böden, Krem­
ser Au, Ch.-Art der Riccia crystallina-PhYs­
comitreUa patens-Ass. 
amphybisch le1::end, Theißer Au, selten, kosmo­
politisch, Stratiotes aloides-Nymphaea can­
dida-Ass. 
Dürnstein (Ruinenberg), selten auf Steppen­
böden, mediterran. 
Theißer Au auf feuchtem Lehm, selten, Europa 
bis Nordasien, Japan, Kalifornien, R. cryst.­
Ass. 
Göttweiger gegen Klein-Wien, auf Steppen­
böden, selten. 
auf Steppenböden, Dürnstein, selten im Gebiet. 
oberes Alauntal, ozeanisches Element, Metz­
geria conj.-Plagiochila asplen.-Ver. 
Windstalgraben auf Eschenrinde. 
Steinbachtal, auf feuchten, sauren Böden, 
boreal. 
Rossatzer Wäncie, auf Kalkböden, PH-Wert 7, 
boreal, CratoneU1'lLm commuta/um-Verein. 
Krems-vValdhof, auf sauren Unterlagen, 
boreal. 
hinteres Alauntal, in Bachschluchten, pan­
boreal. 
Oberbergern, auf sauren Waldböden, Europa 
u. N.-Amerika, temperiertes, atlantisches 
Florenelement. 
Förthof, zwischen Moosen, auf Rohhumus, 
Europa u. N. Amerika. 
Windstalgraben auf Eschen, boreal. 

Abuntal, Oberbergern, auf feuchter Erde, 
tropischer Herkunft. 
Steiner Kreuzberg, auf kalkhaltiger Erde. 
auf morschem Baumstrunk im Windstal­
graben, boreal, mit Ostgrenze im Kaukasus. 
Oberbergern (Tote Frau), panbol'eal auf 
Humus. 

Rossatzer Wände, boreal. 

Schießstätte, Fuchsleitcngl'~b('n, zil'kumbolcal. 
Reisperbachtal, Föhl'enwald, boreal. 

Krems, Donauu (Cl', Kalkanzeiger, boreal. 

Rei~ pcrb:.1ch a1!t Fels, miltkrc ßrcit. ' l1. 
Rothenhof, FUcll ,; kltcn, ~\\l[ '.l,r~tlclbi3rlcn, nörd­
lich verbreitet, boreal, ,;ld~UC(i'L cOil.j.-I'!ngio­
chila aspl.-Vcrein. 
Kl'ems-Alauntal, auf kalk(reicm W:llclboden, 
boreal. 
Sumpf im Woldhof, bore~l. 
Kremstal, Charaktermoos lehmiger Böden, 
boreal. 
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Radula complanata (L.) Dum.: 

Madotheca platyphylla (L.) Dum.: 

Frullania dilatata (L.) Dum.: 
Frullania Tamarisci (L.) Dum.: 

MUSCI (LAUBMOOSE): 
Atrichum undulatum 

(L. apo Hedw.) P. Beauv.: 

pogonatum aloides 
(Hedw.) P. Beauv. : 

Pogonatum urnigerum 
(L. apo Hedw.) P. Beauv.: 

Po!ytrichum juniperillum Willd.: 

polytric1mln pilosum 
Necker apo I-Iedw.: 

Po!yt1'ichum comnmne L. apo Hedw.: 

DiphVscium foliosum Mohr: 

Tctraphys pe1.lucida L. apo Hedw.: 

Sphagnum palustre L. em. Jensen: 

Sphagllum aClLtijolium Ehrh.: 

Sphagnum squanosum Crome: 

Sphagnum recurvum P. Beauv.: 

Sphag1\um subsecundum Nees: 

Dicranum scoparium (L.) Hedw.: 

Dicm'rlum Müh!enbeckii Br. eur.: 

Orthodicranum lllontanum 
(I-Iedw.) Loeske: 

CY'llodOlltium polycarpum 
(Ehrh.) Schimp.: 

ilmphidiwll Mougeotii 
(Br. eur.) Schimp.: 

Dicranel!a heteroma!la 
(L. apo Hedw.) Schimp.: 

Dicranclla cerviculata. 
(Hedw.) Schimp.: 

llJlisothecium Scllreberianum 
(IIedw.) Dixon: 

Anisothccil!!ll l'ariwH (Hedw.) Mitten: 

epiphytisch auf Eschenrinde im Windstal­
graben, gemäßigte Breiten. 
Krems-Köglweg,- an Bäumen und Felsen, 
Madoth. plat.-Radllla-Frul1ania-Verein. 
Windstalgraben, auf Eschenrinde, boreal. 
Rossatzer Felsen, boreal. 

Förthofgraben, auf neutralen bis mäßig sauren 
Böden, pu-Wert 6.-4. 6, panboreal, Schlucht­
waldvegetation. 
Steinbachtal, in Hohlwegen, auf lehmigen 
Waldböden, PlI-Wert 6.1-4.5, Europa, Asien, 
auch Tropen, 
Steinbachtal, PH-Wert 6.7-5.-, panboreales 
Hochrasenmoos. 
Waldhof, auf trockenen Böden, gemäßigte bis 
kühle Klimate auf allen Kontinenten, 
p[cWert 5.9--4.2. 
Waldhof, auf trockenen, sandigen Böden, 
pn-Wert 6.2-4.5, boreal. 
Alauntal, Halterbachsumpf, Windstalgraben, 
auf saurem Humus, pu-Wert 5.8--4.1, Cari­
cetum Goodenowii. 
Windstalgraben, auf saurem Waldhumus, 
Pn-Wert 6.1-5.1, zirkumboreal. 
Oberbergern, auf morschem Holz, pu-Wert 
5.3-4.4, zirkumboreal. 
2. Teich im Waldhof, in Wald- und Zwischen­

i 
mooren. 
2. Teich 
Pli-Wert 
nowii. 

im Waldhof, Halterbachsumpf, 
5.3-3.8, boreal, Caricetum Goode-

nur an einer Stelle im Halterbachsumpf, 
pu-Wert 4. 6, zirkumboreal. 
Halterbachsumpf, in Flachmooren, pu-Wert 
5.4-3.8. 
2. Teich im Waldhof, an Flachmooren mittlerer 
U. höherer geogr. Breiten. pwWert 5.9-4.4. 
häufig an trockenen Waldböden, boreal, 
PlI-Wert 7.--4.2. 
Kuhberg, selten, pu-Wert 4.9 auf schwach 
sauren bis neutralen Heideböden. 
Oberbergern, auf Nadelholzstrünken, 
PwWert 5.2-4.3, boreal. 
Windstalgraben, an kalkfreien Felsen, 

Pa-Wert 5.-, boreal. 
Rossat7.er Wände, subneutrophiles Spalten-
moos, Europa, 
pn-Wert 7.'-5.8. 

Kaukasus, N.-Amerika, 

Reispcrbachtal, auf kalkfreier Erde, pu-Wert 
5.2--4.5, boreal. 
Mühldorf auf Gl'aphithalden, boreal. 

Kremser Au auf feuchtel: Erde, boreal. 

Alauntal, IIundsheim, auf feuchtem 
PI [-Wert 7.8- 7.3, boreal, Dicranella 
Mn iobrvuTll carnelL11t-Ver,:in. 

Lehm, 
varia-
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p seudep/lemeT/Lm nitidum 
(IIedw.) C. Jensen: 

Sumpf hinter 'Valdllof, boreal, RiCeia cryst.-
I PhYsc. patens-Verein. 
sehr häufig, fast kosmopolitisch verbreitet, 

. Ceratorlon pUTpuret!s 
(L. ap. :Hedw.) Brid.: 

P Leuridium subulatum 
_(schreb.) Lindb. : 

LeucobrlJILm g!aueum CL.) Schimp.: 

Fissidens adiantoides (L.) Hedw.: 

Fissidens taxifo!ius (L.) Hedw.: 

Fissidens bryoides (L.) Hedw.: 

Tortella tortuosa (L.) Limpr.: 

Torte!la indinata 
(Redw. fil.) Limpr.: 

bX'jstCgus cylindricus 
(Bruch .) Lindb. : 

Weisia viridula (L.) EIedw.: 
Baro111n unguiClLlata (Huds.) Hedw.: 

Barbtda eonvo!uta Hedw.: 

Barbuta fa !lax Hedw.: 

Didy11l0don rigidultts Hedw.: 

Didymodon austriacus Schiffn. et. 
Ba umgartner: 

Gymnostomum recurvirostl'um 

Hedw.: 
Hymenostomum tortHe 

(Schwaegr.) Br. eur.: 
Hymenostomum microsto11lum 

(Hedw.) R. Brown.: 
Syntriehia TUraHs (L.) Brid.: 

Syntrichia montana Nees: 
SyntTichia papillosa (Wils.) Amann.: 

Syntriehia subulata (L.) Weber et. 
Mohr: 

Tort111a muralis (L.) Hedw.: 

Pottia laneeolata (Redw.) C. Müller: 

Pottia tnmeata (Redw.) Bruch: 

Pottia Dava!liana (Sm.) C. Jensen: 

Aloilla ambi[Jua (Br. eur.) Leyss.: 
1110i11a rigida (Redw.) Kindb.: 

PH-Wert 7.1-4.8. 
an aufgeworfenen Erdhügeln im Sendelbach-
graben, subatlantisch. 
vereinzelt an sauren Waldstellen, Pa-Wert 
5.5-4.7, boreal. ' 
Sumpfwiesen in Oberbergern, Pa-Wert 7.9-
6.8, mittlere Breiten. 
Alauntal, Dunkelsteiner Wald, Pa-Wert 6.5-

6.2, eurasisch. 
Kremser Au, neutrophil, PH-Wert 6.8, atlan-
tisches Florenelement. 
Rossatzer Felsen, Kalkanzeiger, pu-Wert 7.9-

5.4, porea.l. 
Steiner Kreuzberg, Bahndamm, Leitmoos kalk­
haltiger Schuttböden, europäisch begrenzt, 
Torte!!a inctinata-Verein. 
Steiner Kreuzberg, Kalkmoos, pu-Wert 6.2, 
gemäßigte Klimate. 
Weingartenmauern, holarktisch, PH-Wert 5.9. 
Rossatzer Wände, auf Kalkböden, PH-Wert 
7.3-7.-, boreal. 
Schutzdamm, auf trockenen Sand- u. Kalk­
böden, panboreal, Barb. conv.-Barb. unguic.­

Barb. fal!ax-Verein. 
Alauntal häufig, indiffe-renter Ubiquist, PH-
Wert 7.3-5.8. . 
Kremser Kreuzberg auf Löß, PR-Wert 7.7-
7.4, Eurasien. 
Kremser Kreuzberg, an senkrechten Lößwän·· 
den, Mediterranmoos. 
Hossatzer Wände, Leitart auf kalkhältigem 
Gestein, Pa-wert 8.6-7.3, holarktisch. 

Steiner Goldberg, Pa-Wert 6.8, mediterran. 
Alauntal, Braunsdorfer, PR-Wert 6.3, vorzugs­
weise atlantisch. 
Weingartenmauern, sehr häufig, PH-Wert 
7.6-5.6, panboreal, Ceratodon. purp. - Bryum 
cap. -Syntrichia ruralis-Verein. 
Waldrand bei Hundsheim, boreal. 
Kremser Au, auf Pappelrinde, mediterran-at-
lantisch, disjunkte Art. 
Rossatzer Felsen, PR-Wert 7. 1.-4.6, eura .. 
sisch -mediterran. 
auf Mauern sehr häutig, fast Kosmopolit, Pu­
Wert 7.6, Grimrnia pu!vinata-Torlu!a muraLis-

Verein. 
an Weingartenmauern, auf Lößböden, atlan-
tisch -mcdi terra n. 
ßraullsdorfcl', atlantisch-mediterran, Riceia 
cTyst.-physcom. patens-Ass. 
Theißcr Au, auf feuchten BÖden, atlantisch-
mediterran. . 
Krcmser Kreuzberg auf Löß, holarktisch. 
Kreuzberg auf Löß, sukkulenter Xerophyt, 

holarktisch. 
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Pterigoneurum ovatum (Redw.) Dix.: 

Pterigoneurum subsessi!e (Brid.) Jur.: 

Mildee!la bryoides (Dicks.) Limpr.: 

Phaseum cuspidatum 
Schreb. apo Hedw.: 

Acaulon muticum 
(Schreb.) C. Müller: 

Aea1110n triquetrum 
(Spruce) C. Müller: 

Enca!ypta streptocarpa Redw.: 

Enealypta vutgaris (Hedw.) Hoffm. : 

Cinclidotus fontinaloides 
(Hedw.) P. Beauv.: 

Cinelidotus nigrieans (Brid.) Loeske: 
Rhacomitrium ca11eseens 

(Timm. apo Hedw.) Brid.: 

Schistidium apocarpum 
(L. apo Hedw.) Br. euro em. Poelt: 

Schistidium a!picola 
V. rivulare (Brid.) Wahlenb.: 

Grimmia pu!vinata • 
L. apo Hedw.) Sm.: 

Grimmia laevigata Brid.: 
Grimmia commutata Rüb.: 

Funaria hygrometriea L. apo Redw.: 

Ephememm recurvijolium 
(Dicks.) Boulay: 

Physcomitrium piriforme 
(L. apo Hedw.) Brid.: 

Physcomitre!la patens 
(Redw.) Bruch et Schimp.: 

LeptobTyum pirifoTme 
(L. apo Hedw.) Schimp.: 

Poh!ia nutans (Schreb. apo Hedw.) 
Lindb.: 

Pholia elongata Hedw.: 
Bryum capillare L. apo Redw.: 
Brvum e!egans Nees.: 
Bryum caespitieium L. apo Hedw.: 

Bryum badium Bruch: 

Bryum argenteum L. apo Redw.: 

Kreuzberg, auf Weingartenmauern, mediter­
ran-atlantisch, Trockenrasen. 
an gleichen Orten wie ,Voriges, noch mehr 
Trockenheit liebend. 
Steiner Kreuzberg auf. Löß, auf trockenen 
Kalk- U. Lehmböden, mediterran. 
Braunsdorfer, auf Steppenböden, in Europa 
mediterran-atlantisch. 
Alauntal, auf Brachfeldern, mediterran-at­
lantisch, Phascion cuspidati. 
Braunsdorfer, Steppenmoos, mediterran-at­
lantisch. 
Steiner Kreuzberg auf Kalkkonglomerat, siche­
rer Kalkanzeiger, Pli-Wert 7.7-6.6, holark-
tisch. . ., 

häufig auf Weingartenmauern, pu-Wert 7.5-
6.5, holarktisch. 
häufig an Silikat-Donauufersteinen, subneu­
trophil, Eurasien und N.Amerika, mit Beto­
nung des Mediterranbeckens, Cinclidotetum 
fontinaloides-Ass. 
wie voriges, Pli-Wert 7.7. 
am Braunsdorfer auf ausgelaugtem Löß, am 
Fuß der Rossatzer Wände, Kieselanzeiger, 
pu-Wert 7.--4.4, nördliche Hemisphäre. 
Kremstalfelsen, PH-Wert 7.8-5.5, indiff. Kos­
mopolit. 
auf Donauufersteinen (Mautern), boreal, Cin-
clidotetum fontinaloidis-Ass. i 
auf Gestein und Mauern häufig, basiphil, 
Grimmia pTllvinata-Tortula muralis-Verein. 
an Kreuzbergfelsen azidophil, Kosmopolit. 
an Kreuzbergfelsen, azidophil, Eurasien, 
N. Amerika U. Südafrika, PH-Wert 6.7--6.-, 
Grimmion eommutatae. 
an alten Feuerstellen, Kremser Au, nitrophil, 
Kosmopolit, PH-Wert 8.4-7.7, Funarietum 
hygrometrieae. 
Kremser Au auf Rinde. 

Kremser Au, Förthofgraben, geographisch 
wenig prägnant. 
ephemeres Moos auf Teich und Fluß schlamm, 
Kremser Au, zirkumboreal, Riecia cryst- P}'tys-. 
comitrella patens-Ass. 
Kremser Au, weltweit verbreitetes Unkraut­
moos. 
Alauntal, Kosmopolit, Pli-Wert 6.1-4.7. 

Waldhof, pu-Wert 6.2-5.2, boreal. 
Rotes Kreuz, pu-Wert 6.3-6.2, boreal. 
Alauntal, kalkhold, boreal. 

. Bahndamm, auf trockener Erde häufig, PH­
Wert 8.4-5.9, boreal. 
Schotterbank in der Donau, auf feuchtem 
Sand und Schlamm, boreal. 

auf trockenen Sand- und Kiesböden, sehr 
häufig, nitrophiler Kosmopolit, pu-Wert 7.7-
5.-, Ceratodon purp.-Bryum argent.-Verein. 
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B11Ium argenteum . 
fo. inundata L. apo Hedw.: 

BTyum bieolor Dicks.: 

Rhodobryum roseum 
(Weis apo Hedw.) Limpr.: 

Mnium undulatum (L.) Hedw.: 

Mnium affine Blandov: 

Mnium longirostre 
Brid. = rostratum Schrad.: _ 

Mnium euspidatum 
(L. apo Hedw.) Leysser: 

Mnium stellare Reich apo Hedw.: 

Mnium spinosum (Voit) Schwaegr.: 

Mnium marginatum 
(Dicks.) P. Beauv.: 

Mnium punetatum Hedw.: 

Aulaeomnfum palustre 
(L. apo Hedw.) Schwaegr.: 

Bartramia pomiformis (L.) Hedw. : 

Philonotis fontana (L.) Brid.: 

Philonotis eatearea 
(Br. eur.) Schimp.: 

Vlota erispa (L. apo Hedw.) Brid. : 

Orthotrichum diaphanum (Schrad.: 

Orthotriehum anomaZum Hedw'-: 

Orthotrichum cupulatum 
Hoffm. apo Brid.: 

Orthotrichum cupulatum var. nudum 
Dicks.: 

Orthotrichum speciosum Nees.: 

Orthotrichum faUax 
Bruch = pumilum Swartz: 

Orthotrichum obtusifolium Brid.: 
Hedwigia ciliata 

(Ehrh. apo Hedw.) Br. eur.: 
Leucodon sciuroides 

(L. apo Hedw.) Schwaegr.: 
Climacium dendroides 

(L. apo Hedw.) Weber et Mohr: 
Climacium dendoides fo. fluitans 

Hüben: 
Fontinalis antipYTl?tica L. apo Hedw.: 
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Schotterbank in der Donau. 

Eisenbahndurchlaß, in Mauerspalten, atlan­
tisch-mediterran. 
Alauntal, auf neutralen bis sauren Humus­
böden, pwWert 6.9--4.8, hplarktisch. 
häufig an feuchten Stellen, atlantisch-mediter­
ran-, Eurasien, fehlt in N.-Amerika, PR-Wert 
7.- -5.3, Mnium undulatum-Verein. 
Förthofergraben, in feuchten Wäldern, Pa­
Wert 5.9--4.4, boreal. 
Alauntal, Fuchsgraben, einzige kosmopolitische 
Mnium-Art, PH-Wert 7.-5.9. . 
Alauntal, häufig auf Wiesen, PH-Wert 6.9-
6.3, boreal. 
Rotes Kreuz, in Aäldern, PH-Wert 6.1-5.2, 
boreal. -
Oberbergern auf Nadelhumus, PH-Wer~ 7.--
4.8, boreal. 
an feuchten Felsen der Rossatzer Wände, PH­
Wert 7.5, zirkumboreal. 
Alauntal, auf nassen Waldböden und 
Sümpfen, Pli-Wert 6.4-5.1, boreal. 
Halterbachsumpf, Grammetwiese, in schwach 
bis stark sauren Mooren, Pli-Wert 5.9-3.8, 
boreal. 
oberes Alauntal, auf sauren Wald- und 
Heideböden, PH-Wert 7.- -5.2, Disjunktion: 
Eurasien, N.Amerika-Neuseeland. 
Oberbergern, Frauenbachtal, in Wiesenmooren, 
boreal. 
hinteres Kremstal, selten, Leitmoos für Kalk­
sümpfe, eurasisch. 
Windstalgraben auf Eschenrinde, pu-Wert 
6.2, panboreal. 
häufig auf Papp el rinde und an Steinen der 
Kremser Au, boreal. 
gemein auf Rinde und Silikatgestein, PR­
Wert 7.7-7.1, boreal, Orthotrichum-Vlota-Ver. 
Eglsee, boreal. 

an Donauufersteinen, boreal, Amblystegietum 
fluviatilis-Ass. 
auf Eschen im Windstalgraben, Pa-Wert 5.9, 
boreal. 
auf Weidenrinde der Kremser Au, nördl. 
nördl. Halbkugel ohne Amerika, PR-Wert 6. 
auf Pappelrinde der Au, panboreal. 
Ha lterbachtal, Kreuzberg, auf trockenem Sili­
katgestein, PR-Wert 5.3--5.1, fast Kosmopolit. 
Silikatfelsen am Kreuzberg, nicht häufig, PH­
Wert 7_2-5.9, holarktisch ohne Ostasien. 
Alauntal, Oberbergern, auf Sumpfwiesen, Pa­
Wert 7.- -4.1, zirkumboreal. 
Halterbachsumpf. 

an Donaufelsen, im Halterbach, nicht häufig 
im Gebiet, gemäßigtes Europa, Fontinalis ,m'ti­
pYTetica-Ass. 
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Fontinalis antipyretica var. alpestris 
Milde: 

Fontinalis antipyretica subsp. 
sparsifolia (Limpr.) Kindb.: 

Fontinalis hypnoides Hartmann: 
Homalia trichomanoides 

(Schreb. apo Hedw.) Br. eur.: 
Neckera complanata 

(L. apo Hedw.) Hübener: 
Neckera crispa (L.) Hedw.:, 

Neckera complanata to. tenella 
(L.) Hübener: 

Isothecium myurum (Pollich) Brid.: 
PlasteuThynchium striatulum 

(Spruce) Fleischer = Isothecium 
fileseens Moenkem.: · 

Leskea polycarpa Ehrh. apo Hedw.: 
Leskea polycarpa 

V. paludosa Schimper: 
Leskeella nervosa (Brid.) Loeske: 

PseudoZeskea incurvata 
(Hedw.) Loeske: 

Anomodon viticulosus 
(L. apo Hedw.) Hook et Tayl.: 

Anomodon attenuatus 
(Schreb. apo Hedw.) Hüben: 

Anomodon Rugelii 
(C. Müller) Keißler: 

Heteroc!adium squarrosulum 
(Voit) Lindb.: 

Abietinella abietina 
(L. apo Hedw.) C. Müller: 

Thuidium tamariscinum 
(Hedw.) Br. eur.: 

Thuidium delicatulum 
(L. apo Hedw.) Mitten.: 

CratoneuTum commutatum 
(Hedw.) Roth: 

Cratoneurum filicinum 
(L. apo Hedw.) Roth: 

Hygroamblystegium tenax 
(Hedw.) Jennings = H. irriguum 

Loeske: 
Hygroamblystegium fluviatile 

(Sw. apo Hedw.) Loeske: 
Amblystegium riparium 

(L. apo Hedw.) Br. eur.: 
Amblystegium Koehii Br. eur.: 

Amblystegium serpens . 
(L. apo Hedw.) Br. eur.: 

Amblystegium vaTium 
(Hedw.) Lindb.: 

Amblystegium serpens 
(L.) Br. euro to. tenius (Schrad.) 
Br. eur. : 

--Theiß, flutend. 

angeschwemmt auf der Schotterbank in d~ 
Donau. 
Holzbrückenlacke in der Kremser Au, boreal. 
Rossatzer Wände, nordhemnisphärisch, ohne 
die Tropen zu meiden. 
Rossatzer Wände, Pa-Wert 6.3--;--6.6, zirkum-
boreal. - . : ._ \ 
sehr selten im Gebiet, Spitzer .. Graben, Pa­
Wert 7.3--7.2, zirkumboreaL 
Rossatzer Wände. 

Rotes Kreuz, PR-Wert 6.7-5.6, zirkumboreal 
Schotterbank in der Donau, Mittel- und Süd­
europa. ' 

an Aubaumrinde, boreal. 
obere Donauufersteine, boreal, Leskea palu­
dosa-Leptodictium riparium-Ass. 
auf Pappelrinde der Au, PR-Wert 6.6--5.9, 
boreal. 
auf höher gelegenen DQnauuferstdnen. 

Kremstalfelsen, Rossatzer Wände, PR-Wert 
7.3-6.8, gemäßigte Nordhalbkugel. 
Reichauer Graben, gern. Nordhalbkugel, azi­
dophil. 
Theißer Au, auf Eichenrinde, boreal. 

Rotes Kreuz, auf kalkarmer Erde, Pa-Wert 
6.5-5.5, holarktisch. - . 
an trockenen Stellen, gemeiner Xerophyt, 
zirkumboreal, in Europa pontisch. 
subneutrophiles Wald~ und Wiesenmoos, PR­
Wert 7.- - 4.4, boreal. 
Hollenburg, PH-Wert 4.8, boreal. 

Rossatzer Wände, nasse Stelle, PH-Wert 8.--
7.5, holarktisch, Cratoneurum commutatum­
Verein. 
Sendelbachgraben, PH-Wert 7.6-7.3, holark­
fu~ . 
Sendelbachgraben, Pa-Wert 7.4, boreal. 

an Donausteinen bei Rossatz, boreales Wasser­
moos, Amblystegietum fluviatHis-Ass. 
Halterbachsumpf, fast Kosmopolit, Leskea 
paludosa-Leptodictium rip.-Ass. 
Zementwasserbecken im Friedhof, zirkumbo­
real. 
Alauntal, häufig, PR-Wert 7.8-5.7, boreal. 

Schotterba~k in der Donau, boreal. 

in der Au auf Weidenköpfen, boreal. 



Ambtystegiel!a subtHis 
(Hedw.) Loeske: 

Ambtystegietla confervoides 
(Brid.) Loeske: 

CampytophyUum hispidulum 
(Brid.) Mitten = C. Sommerfeltii 

, Bryhn: 
CampylophyUum stellatum 

(Schreb. apo Hedw.) Bryhn: 
Campylium chrysoph.yUum 

(Brid.) Bryhn: 
Platyhypnidium riparioides 

(Hedw.) Podp. = P. rusciforme 
Fleischer: 

Acrocladium cuspidatum 
(L. apo Hedw.) Lindb.: 

CaHiergon cordifolium 
(Hedw.) Kindb.: 

Calliergon giganteum 
(Schimp.) Kindb.: 

Drepanocladus vernicosus 
(Lindb.) Warnsto~f: 

Drepanocladus aduncus 
(Hedw.) Moenkem.: 

Drepanocladus aduncus f. pseudo­
fluitans (Sanio) Moenkem.: 

Homalothecium sericeum 
(L. apo Hedw.) Br, eur.: 

Tomenthypnum nitens 
(Schreb. apo Hedw.) Loeske: 

Camptothecium lutescens 
(Huds. apo Hedw.) Br. eur.: 

Brachythecium glareosum 
(Bruch.) Br. eur.: 

Brachythecium salebrosum 
(Hoffm. apo Web. et Mohr) Br. eur. : 

Brachythecium albicans 
(Necker apo Hedw,) Br. eur.: 

Brachythecium rutabulum 
(L. apo Hedw,) Br. eur.: 

Brachythecium rivulare 
(Bruch.) Br. eur.: 

Brachythecium rivulare f. cataracta­
tum Br. eur.: 

Brachythecium velutinum 
(L. apo Hedw.) Br. eur.: 

Brachvthecium populcu1n 
(Hedw.) Br. eur.: 

Eurhynchium striatum 
(Schreb, apo Hedw.) Schitnp.: 

Eurhynch.ium Swartzii 
(Turner) Hobk.: 

Eurhynchium speciosum (Brid.)MiIde : 

Sclcropodium purum 
(L. apo Hedw.) Limpr.: 
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Kremser Au auf Pappelrinde, PR-Wert 7.3-
6.-, boreal. 
Kremstal, Mooshammermühle, boreal. 

Mautern (Schaberg), auf Lößerde, zirkumbo­
real. 

'feuchte Wiesen in Oberbergern, Pa-Wert 7.6 
bis 6.5 zirkumboreal. 
Braunsdorfer auf trockener Erde, PH-Wert 
7,4--5.-, zirkumboreal. 
Halterbach, Oberbergern, boreal, Oxyrh.ynchie­
tum rusciformis-Ass. 

feuchte Wiesen im Alauntal, PH-Wert 7.--
5.1, Acrocladium-Climacium-Ver. 
2. Teich im Waldhof, boreal. 

Halterbachsumpf, zirkumboreal. 

Wiesengräben in Oberbergern, zirkumboreal. 

Grammetwiese, zirkumboreal. 

Wasserform, Kremser Au, nordisch, Scirpeto­
Phragmitetum. 
Weingartenmauern, pha-Wert 7.3-5.9, 
mediterran-westamerikanisch, Kalifornien. 
Grammetwiese in Oberbergern, boreal, Camp­
tothecium nitens-Verein .. 
häufig auf Steinmau'ern, mediterran-atlantisch, 
Disj unktion: europäisches Mediterrangebiet 
und Kalifornien, PH-Wert 7.5-7.2, Campto­
thecium lutescens-Ver. 

'Braunsdorfer, auf trockenen Kalkböden, PR­
Wert 7. 4.---6.1, boreal. 
häufig in der Kremser Au, fast Kosmopolit, 
PH-Wert 5.9-5.7. 
Kremser Hafen, boreal. 

Reisperbachtal, auf Wald- und Wiesenböden, 
fast Kosmopolit, Pn-Wert 7.5-5.-. 
Alauntalbach, Rossatzer Wände, PR-Wert 7.~ 
5.-, boreal. Brach.yth. riv.-Ver. 
Rossatzer Tropfwand. 

häufig in Au und Wald, Pn-Wert 8.1-4.9, 
boreal. 
Kreuzbergmauern, Kosmopolit, Pli-Wert 7.2-
5.5. 
Klein-Wien, auf Waldböden, boreal, Neigung 
für wärmere Lagen, Pn'-Wert 7.--5.1, 
Eurhynch.striatum-Mnium undulatum-Verein. 
Gärten, Kremser Au, boreal. 

Alauntalbach, atlantischer Florentypus, Tortu­
la aestiva-Eurhynchium speciosum-Verein. 
auf sauren Waldböden häufig, zirkumboreal. 

"" 
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Rhynchostegium murale 
(Neckerap. Hedw.) Br. eur.: 

Pleurozium Schreberi 
(Willd.) Mitten: 

Entodon orthocarpus (LaPyl.) Lindb.: 

Plagiothecium denticulatum 
(L. apo Hedw.) Br. eur.: 

Plagiothecium neglectum 
Moenkem. = silvaticum Br. eur. : 

Plagiothecium curvifolium 
Schliephacke: 

Isopterygium pulchellum 
(Dicks. apo Hedw.) Lindb.: 

Pylaisia polyantha 
(Schreb. apo Hedw.) Br. eur.: 

Homomallium incurvatum­
(Schrad. apo Brid.) Loeske: 

Hypnum cupressiforme . 
L. apo Hedw.: . 

Hypnum cupressiforme var: filiforme 
Brid.: 

Hypnum pratense Koch: 
Hypnum fertile Sendtner: 
Ptilium crista-castrensis 

(L. apo Hedw.) De Not: 
_Ctenidium molluscum 

(Hedw.) Mitten: 

Rhytidium rugosum (Ehrh.) Kindb.: 

Rhytidiadelphus triquetrus 
(L. apo Hedw.) Warnst.: 

Rhytidiadelphus squarrosus 
(L. apo Hedw.) Warnst.: 

Hylocomium splendens 
(Hedw.) Br. eur.: 

Schaberg, auf feuchtem Waldboden, basiphil, 
boreal, Rhynchostegium murale-Verein. 
häufiges Waldmoos auf ' sauren Böden, PH­
Wert 7.1-3.7 boreal. 
häufig, Leitmoos der pontismen und mediter­
ranenSteppenflora, PlrWert 7.7-7.1. 
WindstaIgraben, auf sauren Waldböden, PR:" 
Wert 5.9-4.9, panboreaL 
Windstalgraben, PR-Wert 6.4-:-4:2, panboreal. 

Oberbergern, boreales Waldtrioos. 

Oberbergern, auf Rinde, Pli-Wert 7.--5.5, 
boreal. . 
Kremser Au, auf Pappelrinde, panboreal 

Rossatzer Felsen, PR-Wert 7.4--7.2, boreal. 

indifferenter Kosmopolit, sehr häufig, PR-Wert 
7.2-4.3. 
auf Rinde häufig. 

Schotterbank in der Donau, panboreaL " 
Rossatzer Wände, kriechend, boreal. 
sehr selten an der Grenze des Gebietes, PaIt­
mühle, PR-Wert 6.7-4.3, panboreal. 
Rossatzer Wäilde, Schaberg, auf sauren- und 
Kalkböden, fast panboreal, ilH-Wert 7.'7-5.5, 
Ctenidium molluscum-Tortella tortuosa-Ver­
ein. 
Kuhberg, Steppenmoos, PR-Wert 7.6-:-5.6, pan-
boreal. ' . ' 
häufiges Waldrnoos, PR-Wert 7.2-4.6, pan'-
boreal. -
Grammetwiese(Oberbergern) Halterbachsumpf, 
PR-Wert 7.1-4.4, panboreal. 
häufiges Waldmoos, Pn-Wert 7.1-4.1; pan­
boreal. 
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